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Für den Monat Juni eröffnen wir ein beſonderes Abonne
ment zum Preiſe von Mk. 1,00.

Beſtellungen nimmt jedes Poſtamt, für Halle und Giebichen
ſtein auch die unterzeichnete Expedition entgegen.

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf Wunſch, die
Zeitung ſchon vom Tage der Beſtellung, ſowie ſoweit der Vor
rath reicht, den Anfang des Romans „Die Trader“, ſowie die
land wirthſchaftliche Beilage ſeit ihrer neuen Organiſation gratis
und franco nach.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Nichtpolitiſche Briefe über franzöſiſche
Zuſtände.

IV.
Die Nothwendigkeit, angehenden Handwerkern die Mittel

zur Aneignung derjenigen ſpeciellen Kenntniſſe zu bieten, deren
ſie für erfolgreiche Ausübung ihres Berufes bedürfen iſt in
Deutſchland längſt anerkannt worden. Dieſem Zweck dienen die
zahlreichen, in allen größeren und, vielfach auch in kleineren
Städten beſtehenden Fortbildungsanſtalten, welche Lehrlingen
und jüngeren gewerblichen Arbeitern Gelegenheit bieten, während
ihrer freien Stunden neben einer Wiederholung des in der Volks
ſchule Erlernten Unterricht im Zeichnen, in den auf die Technik
bezüglichen Zweigen der Naturwiſſenſchaften, der doppelten Buch
führung u. ſ. w. zu erhalten. Wie erwähnt, ſucht man in
Frankreich denſelben Zweck auf anderem Wege zu erreichen.
Zwiſchen den Beſuch der Volksſchule und die Lehrlingszeit wird
ein ein bis zweijähriger Kurſus eingeſchaltet, der den angehen-
den jungen Handwerker für ſeine künftige Thätigkeit mit den
ſelben Bildungsmitteln vorbereiten ſoll, die ihm bei uns wäh
rend der Lehrlingszeit durch die Fortbildungsſchule zugänglich ge

Zu Gunſten dieſer franzöſiſchen Methode kann angeführt
werden, daß dieſelbe die Schüler in den Stand ſetzt, eine Weile
ausſchließlich ihren Studien obzuliegen. Der während der
Hauptſtunden des Tages, beziehentlich während der geſammten
Woche in Anſpruch genommene deutſche Lehrling, iſt ſehr häufig
zu ermüdet und zu erholungsbedürftig, um während ſeiner ſpär-
lichen freien Stunden einen aufmerkſamen Schüler abzugeben.
Der ihm ertheilte Unterricht iſt ein unterbrochener und er ſelbſt
ſteht zuweilen ſchon in einem Lebensalter, in welchem es mit dem
Lernen ſeine Schwierigkeiten hat. Außerdem erſcheint es als
Gewinn, daß der junge Franzoſe ſich über ſeine künftige Laufbahn
erſt zu entſcheiden braucht, wenn er ia der Handwerksſchule Gele-
genheit gehabt hat, die Eigenthümlichkeiten und beſonderen Anſprüche
der verſchiedenen techniſchen Berufszweige im Einzelnen kennen zu
lernen. Für den Deutſchen der nach abſolvirter Volksſchule
Schloſſer, Tiſchler oder Schneiderlehrling geworden iſt und in
der Fortbildungsanſtalt entdeckt hat, daß er für andere Dinge
mehr Geſchick beſitzt, iſt es in der Regel für einen Berufs-
wechſel zu ſpät u. ſ. w.

ähh

41] Die Trader.
Roman von Balduin Möllhauſen.

(Fortſetzung.)

„Es giebt ſchlechtere Menſchen, als ich“, das war der erſte
Gedanke, welcher ſich von einem Chaos unbezähmbarer Wuth,
Haß und Rachedurſt abſonderte, „ſchlechtere Menſchen, als ich,
dem ein unerbittlich grauſames Geſchick keine andere Wahl ließ,
als einem ihm unverdient zuerkannten Looſe gemäß zu denken und
zu handeln. Schlechtere Menſchen als ich, mit deſſen verkrüppeltem

Körper Niemand Freundſchaft ſchließen mag; der Hohn erntet,
wo er Treue hätte ſäen mögen; dem nichts Anderes bleibt in ſeiner
troſtloſen Vereinſamung, keine andere Freude, kein anderer Ge-
nuß, als ſich für erlittene Unbilden zu rächen, ſich als einen Feind
der Menſchheit zu betrachten, die ihn ſelbſt wie einen Auswurf
behandelt, ſich vor ſeiner Berührung ſcheut, wie vor der eines
Ausſätzigen. An meinem lächerlichen Narrenkleide ergötzt man
ſich, mein Spiel nimmt man hin, wie man Perlen aus dem
Möraſt ſammelt, ohne zu bedenken, daß der verachtete Schlamm
den Perlen erhöhten Glanz verleiht.“

Seine Zähne ruhten knirſchend auf einander, und wie aus
gährendem Gift ſpann er ſeine Betrachtungen weiter, ahnungslos,
daß in einem ſolchen Prozeß die verderblichen Elemente oft nie-
ſahen den geläuterten geſtattend, frei an die Oberfläche zu

eigen.
„Jn gleichem Maße verwünſchte ich bisher alle Menſchen“,

folgten ſeine Gedanken auf einander, „denn in gleichem Maße
wurde dem elendeu Krüpp l die Verachtung Aller zu theil. Das
hat ſein Ende jetzt. Dich da oben mit Deinem Heiligenſchein,
und Deinen verbrecheriſchen Genoſſen, Euch will ich haſſen, daß
meine Abneigung gegen die ganze übrige Welt opferwillige Liebe
dagegen ſein ſoll. Trotz meines jammervollen Zuſtandes will ich
Euch verfolgen, wie nur je ein Stück Wild von Bluthunden ge
hetzt wurde, denn mit Leib und Seele habt Jhr Euch in meine

(Halliſcher Courier.)

literariſches Blatt

e und Land.

Nichts deſto weniger glauben wir, daß für die deutſche Ein
richtung überwiegende Gründe reden. Wie die Dinge bei uns
ein Mal liegen, kann der Beginnn der Lehrzeit über das
14. Lebensjahr nicht wohl hinausgeſchoben werden, weil die Eltern
nur ausnahmsweiſe in der Lage ſind, ihre Kinder über dieſen
Termin hinaus in der Volksſchule zu behalten Handwerkerſchulen
nach dem Muſter der franzöſiſchen, könnten in Deutſchland mithin
nur eingerichtet w rden, wenn man die für den Beſuch der Volks
ſchule beſtimmte Zeit abkürzte und das Lehrziel derſelben herab-
ſetzte. Mit den in Deutſchland herrſchenden Anſchauungen über
die an das Volksſchulweſen zu ſtellenden Anſprüche wäre das
ebenſo unvereinbar, wie mit dem Standpunkt den die Fort
bildungsanſtalten einnehmen ſetzen dieſe letzteren doch ein gewiſſes
Maß von allgemeiner Bildung voraus, das nicht wohl herab-
gedrückt werden kann. Außerdem aber erſcheint es fraglich, ob
der bereits in der Praxis befindliche Lehrling nicht in mancher
Rückſicht ein geeigneterer und lernfähigerer Schüler iſt, als ein
Knabe, dem jede Kenntniß derjenigen Dinge abgeht, auf welche
es für ſeinen Beruf hauptſächlich ankommt. Die deutſche Fort
bildungsſchule beſteht mit dem geſammten deutſchen Volk sſchul-

weſen in ſo engem Zuſammenhang und hat ſich in ihren allge
meinen Reſultaten ſo gut bewährt daß an der gewonnenen
Grundlage feſt zu halten ſein wird. Jhre Segnungen kön-
nen über die weiteſten Kreiſe ausgebreitet werden,
während der Beſuch der franzöſiſchen Handwerker-
ſchule immer nur einzelnen begünſtigten jungen
Leuten möglich ſein wird. Beiläufig beme kt, iſt die in
Rede ſtehende Einrichtung ebenſoneu, wie das geſammte, auf das
Ferry'ſche Geſetz gebaute und erſt in der Ausführung begriffene
franzöſiſche Volksſchulweſen Frankreichs. Die Früchte werden
abzuwarten ſein, ehe ſich ein Urtheil gewinnen läßt. Zu Gegen
ſtänden der allgemeinen Aufmerkſamkeit ſind dieſe Einrichtungen
vornehmlich wegen ihrer Neuheit und wegen der Schwierigkeiten
geworden, mit denen ſie noch zu kämpfen haben. Um die Durch-
führung der an die franzöſiſchen Volksſchüler geſtellten Anſprüche
auch nur annähernd zu ermöglichen, hat die Staatskaſſe Opfer
bringen müſſen, von denen bei der gegenwärtigen Lage der fran
zöſiſchen Finanzen zweifelhaft iſt, ob ſie dauernd werden aufge
bracht werden können. Wir erfreuen uns dagegen eines feſten,
von politiſchen Zwiſchenfällen unabhängigen Fundaments.

Politiſcher Tagesbericht.
Dienstag, den 22. Mai beginnen aufs neue die Reichs

tagsſitzungen, und zwar ſteht an dieſem Tage auf der Ta
gesordnunz die Interpellation Johannſen wegen der nordſchles
wig ſchen Optanten und die dritte Berathung des Krankenkaſſen-
geſetzes. An den folgenden Tagen wird ſich die dritte Berathung
der Gewerbeordnungsnovelle und alsdann vorausſichtlich die zweite
Etatberathung anſchließen. Es iſt dringend wünſchenswerth und
bei der Wichtigkeit der bevorſtehenden Entſcheidungen, die mit-
unter von wenigen Stimmen abhängen werden, nothwendig, daß
das Haus möglichſt vollzählig beſetzt iſt. Es wird freilich ſchwer
halten, noch lange gegen die Unbilden des Sommers anzukämpfen;

liſtigen Verräther und ſchleichendes Gewürm, gut genug, um als
Mittel zu den niedrigſten Zwecken benutzt zu werden, und mit
jedem Wort ſpracht Jhr eine hundertfache Lüge aus! Ein zer
tretener Wurm bin ich, aber kein Schuft. Jhr habt gelogen,
mich verhöhnt, und das räche ich an Euch. Euer Opfer entreiße
ich Euch, und wäre mein Leben der Preis dafür. Jch will Euch
treffen, wo es Euch am empfindlichſten. Den Krüppel ſollt Jhr
fürchten, fluchen ſollt Jhr ihm, während ich Eurer lache; und
das Mädchen“ ſeine Betrachtungen ſtockten. Vor ſeinem
Geiſte erſtand Roswitha, geſchmückt mit allen Reizen holdſeliger
Jungfräulichkeit. Rührung ſprach aus ihren Augen. Milde
lächelnd neigte ſie ſich zu ihm nieder ihm war, als fühlte er eine
warme kleine Hand ſchmeichelnd über ſeine Wangen hingleiten.
Jhr Mund, ſo roſig und friſch, floß über von Dankbarkeit ihren
treuen Gefährten nannte ſie ihn, ihren Freund, dem ſie mehr
Vertrauen ſchenke, als allen anderen Menſchen der Welt.

Wiederum ſtockten ſeine Gedanken. Einem Gefühl des Er-
ſtickens ähnlich, kam es über ihn. Seltſam erweiterte ſich ſeine
eingeengte Bruſt, daß er an die Nähe des Todes glaubte. Seine
Auzen brannten. Unvwillkürlich bedeckte er ſie mit der Hand,
zog dieſelbe aber ſchnell zurück wie vor Schreck und Erſtaunen.
Seit ſeiner frühſten Kindheit hatte er nicht geweint, nicht ſeit
jenen Tagen, in welchen ihm noch die Kraft und Uebung fehlten,
körperlichen Schmerz und wilden Zorn über ihm zugefügtes Leid
zu verheimlichen, ſeit jenen Zeiten, in welchen er darüber aufge
klärt wurde, daß die Thränen eines mißgeſtalteten Kobold's nur
Spott erregten und jetzt? er konnte es nicht faſſen. Jetzt, da er
wähnte, daß ſeine Feindſeligkeit gegen das ganze Menſchenge-
ſchlecht den höchſten Gipfel erreicht habe, mußte er erleben, daß er
weinte wie ein Kind, welchem man alle Herrlichkeiten des Himmels
und der Erde zeigte, zugleich verkündend, daß Alles, Alles ihm
unerreichbar.

Er weinte, allein jenes herbe Wehgefühl, wie es ihm aus
ſeinen frühſten Tagen erinnerlich, blieb fern. Er hatte die wohl
thuende Empfindung einer inneren Erleichterung, als ob mit den

Gewalt gegeben. Einen Schurken nanntet Jhr mich, einen hinter Thränen, die ſeinen Augen entquollen, zugleich das ſeit Jahren
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indeſſen auf einige Wochen Arbeit wird man ſich doch noch gefaßt
machen müſſen. Hoffen wir, daß wenigſtens durch äußere Stör-
ungen, wie ſie durch Beſchlußunfähigkeit veranlaßt zu werden
pflegen, die Arbeiten dieſer ungewöhnlich mühſamen Seſſion nicht
unterbrochen werden.

Ob die Regierung über den Zeitpunkt der Wiedervorle-
gung des Sozialiſtengeſetzes bereits Beſchlüſſe gefaßt oder
Erwägungen angeſtellt hat, muß dahingeſtellt bleiben. Ein
zwingender Anlaß, ſchon im bevorſtehenden Herbſt die Frage
wieder auf die Tagesordnung zu ſetzen, liegt nicht vor, da das
Geſetz bekanntlich bis zum 30. September 1884 Gültigkeit hat.
Es wäre ſonach in der Frühjahrsſeſſion des nächſten Jahres noch
Zeit genug, die Verlängerung der Gültigkeitsdauer zu beantragen.
Welche Ausſichten dieſer Antrag in dem gegenwärtigen Reichstag
hat, läßt ſich mit Sicherheit nicht vorausſagen. Die alte con-
ſervativ nationalliberale Mehrheit für dies Geſetz iſt nicht mehr
vorhanden. Wie die liberale Vereinigung ſich zu dieſer Frage
ſtellen wird, iſt ſehr zweifelhaft. Das Centrum hat ſchon bei der
erſten Prolongation des Geſetzes, dem es urſprünglich ſchroff
ablehnend gegenübergeſtanden, etwa ein Dutzend Namen dafür
abgegeben; vielleicht iſt die Partei inzwiſchen noch belehrungs
fähiger geworden. Allein dieſe Betrachtungen ſcheinen uns noch
einigermaßen verfrüht zu ſein. Näher als die Erneuerung des
Repreſſionsgeſetzes liegt uns die ſozialpolitiſche Reformgefetzge
bung, und wir hoffen, die erſtere wird, wie es auch im Sinne der
Kaiſerlichen Botſchaft liegt, nicht vorgeſchlagen werden, bevor in
der letzteren einige grundlegende poſitive Leiſtungen vollendet ſind.

Der Handels und Schifffahrtsvertrag mit Jtalien
iſt jetzt dem Bundesrath vorgelegt worden. Es unterliegt wohl
keinem Zweifel, daß auch ideſer Vertrag, ebenſo wie der mit Ma
dagascar, dem Reichstag noch in der gegenwärtigen Seſſion zu
geht. Auch die Verlegung der Literarconvention mit Frankreich
wird noch zu erwarten ſein. Der Arbeitsſtoff dee Reichstags h
ſchwillt auf dieſe Weiſe noch in den letzten Wochen immer
mehr an.

Jn rheiniſchen Blättern wird dem dringenden Wunſche
Ausdruck gegeben, daß der Reichstag trotz ſeiner bedrängten Ge-
ſchäftslage noch in dieſer Seſſion den Geſetzentwurf betreffend
die Abwehr der Reblauskrankheit annehme. Die Er
ledigung dieſes Geſetzentwurfs kann großen Schwierigkeiten nicht
begegnen, und es bedarf wohl nur einer kräftigen Anregung von
irgend einer Seite, um dieſen Wunſch der rheiniſchen Weinbauern
zu erfüllen.

Die „Germania“ conſtatirt, daß das Centrum im Wahl
kreiſe Dortmund über 7 bis 8000 Stimmen verfügt, die
Herrn Lenzmann zugefallen ſind. Derſelbe hat im Ganzen
13,200 Stimmen erhalten. Man kann ſonach ermeſſen, wie
wenig im Grund die fortſchrittliche Vertretung in dieſem Wahl-
kreiſe der Ausdruck der überwiegenden öffentlichen Meinung iſt.

in ſeiner Bruſt aufgeſpeicherte Gift ſich von ihm ausgeſchieden
hätte, er am liebſten geſtorben wäre, um nicht eine abermalige
Wandlung in entgegengeſetzter Richtung zu erfahren.

Ungehemmt ließ er den Thränen ihren Lauf. Jn der Fin-
ſterniß unter dem Wagen ſah ihn ja Niemand, entdeckte Niemand,
daß Merkmale milder Regungen den häßlichen Krüppel noch mehr
entſtellten, als die bunte Narrenjacke, welche man ihm aufdrängte.
Ja, er weinte mit den Empfindungen einer tiefen Wehmuth,
neben welcher ſogar der Haß und der Rachedurſt gegen die beiden
Männer, welche er kurz vorher belauſchte, keinen Platz mehr
fanden. Er weinte, ohne ſich zu ſchämen, weinte, bis ihm die
Augen vor Erſchöpfung zufielen, der Engel der Barmherzigkeit
die Hand auf ſein zuckendes Herz legte, die feindſeligen Bilder
verſcheuchend, welche ſich ſonſt ſtets in feine Träume einzuſchleichen

pflegten.
Wie die Ungeduld den früheren Sklavenhändler ſchon in

dieſer Nacht zu dem Kapellmeiſter geführt hatte, war auch der
Director Murner noch zur ſpäten Stunde heimgeſucht worden.
Sein Wohnungswagen ſtand etwas abgeſondert, wie eines
Directors würdig. Jene Vorſicht, welche der Kapellmeiſter in
ſeinem Verkehr mit dem Sklavenhändler walten ließ, war daher
überflüſſig, zumal ſeine Tochter zugleich ſeine Vertraute, vor
welcher er nichts verheimlichte.

„Was man heute thun kann, ſoll man nicht auf morgen
verſchieben“, mit dieſen Worten war der rauhe Geſelle in
der äußeren Hülle eines Gentleman bei dem Director ein
getreten.

Dieſer warf einen Blick in den Nebenraum, in welchem
Betſy ſich bereits zur Ruhe begeben hatte, dann bemerkte er mit
liſtigem Blinzeln und indem er ſeinen Bart ſcheitelte:

„Die Angelegenheit liegt Jhnen offenbar ſehr am Herzen.“
„Jch bin kein Freund von langem Zaudern“, erwiderte der

namenloſe Gentleman mit dem Weſen eines mexikaniſchen Pack-
knechtes, und den Hut von ſeinem Haupte entfernend, trug er die

große Stirnnarbe frei zur Schau, „wo aber ſo Wichtiges auf



Wie lebhaft die Agitation für ElſaßLothringen
in Frankreich noch immer betrieben wird, zeigt der Rechen
ſchaftsbericht, welchen Graf Hauſonville als Vorſitzender der Ge
ſellſchaft zum Schutz der ElſaßLothringer vorgelegt hat. Es er
giebt ſich daraus, wie uns aus Paris unterm 17. d. M. ge
ſchrieben wird, daß die Ausgaben der Geſellſchaft für das letzte
Jahr ſich auf 198.450 Franken belaufen, darunter 30.434 Franken
als direkte Unterſtützungen an 3.827 in Frankreich wohnende
elſäßiſche Familien, 33,521 Franken als Zuſchuß zum Unterricht
und Studium junger Elſaß-Lothringer ferner 14,346 Franken
für das Kinderaſyl von Vétinet. Außerdem hat die Geſellſchaft
den Ueberſchwemmten in Elſaß 16,387 Franken überweiſen laſſen.
Die von der Geſellſchaft in Algier gegründeten Kolonien und
Anſiedlun gen befinden ſich nach dem Bericht in beſter Blüthe.

Aus Paris wird uns unterm 18. d. M. von einer Unter
redung berichtet, welche Herr Louis Peyramont, der bekannte
Berichterſtatter, deſſen Enthüllungen über auswärtige Politik
man ſonſt im „Soleil“ zu leſen gewohnt war, mit einer gefallenen
ſtaatsmänniſchen Größe, dem durch ſeine verhängnißvollen Miß
erfolge hinlänglich bekannten Grafen Beuſt, ehemals öſter
reichiſch ungariſchen Reichskanzlers über die „TripelAllianz
gehabt hat und in geheimnißvollwichtigem Tone mittheilt. „Graf
Beuſt“, erzählt der Berichterſtatter, „der mir wenige Wochen vor
der Kriegserklärung von 1870 die Ehre erwies, mich nach Wien
zu berufen, damit ich ihm vertrauliche Auskünfte über die Stim
mung in Böhmen ertheilte, wo ich damals die „Correspondance
slave“ leitete, empfing mich mit ſeiner gewohnten Höflichkeit und
befriedigte meine Neugier in liebenswürdigſter Weiſe, ohne
darum der ihm gebotenen Zurückhaltung untreu zu werden. Jch
laſſe hier die wichtigſten Stellen unſerer Unterredung im Wort-
laute folgen und will auch um der Klarheit willen die Geſprächs-
form beibehalten.“ Die nun folgende Unterredung erinnert in
ihrem völlig nichtsſagenden Jnhalt ſtark an die Leiſtungen Ber
liner Witzblätter, welche, um die Neugierde und Wichtigthuerei
gewiſſer „Jnterviewes“ zu perſiffliren, mitunter dergleichen auf-
tiſchen. So z. B. wenn Graf Beuſt auf die Aeußerung des
Herrn Peyramont: „Ew. Exc. wird doch zugeben, daß eine rein
defenſive Allianz bei der heutigen politiſchen Lage Europas gar
keine Berechtigung hat“, die gewichtvollen Worte erwiedert: „Das
kommt darauf an!“ oder, wenn er auf die Anſicht des Bericht
erſtatters, die Spitze der Tripelallianz ſei nach ruſſiſcher Anſicht
gegen OeſterreichUngarns orientaliſche Politik gerichtet, ent-
gegnet: „Jch habe mich über die Politik der öſterreichiſchungari-
ſchen Gebietsausdehnung im Orient uicht zu äußern. Wie Sie
wiſſen, war ich immer entſchieden dagegen. Meines Erachtens
hätte man die Türkei unter eine Art Kollektiovormundſchaft Eu
ropas ſtellen und dann allmählich zu der Befreiung der chriſtlichen
Unterthanen des osmaniſchen Reichs ſchreiten ſollen. Der
Berliner Kongreß hat in der Türkei Zuſtände geſchaffen, deren
Lebensfähigkeit gering iſt, und die ruſſiſche Politik im Orient,
kann auch nicht gerade eine defenſive genannt werden, ſo wird
man über den Werth dieſer Orakelſprüche nicht im Zweifel ſein.
Das Journal „Paris“ bemerkt über dieſe Veröffentlichungen im
Evenement: Es iſt in der That ſchwer, mehr reſervirt und klug
zu ſein, als Herx von Beuſt in dieſer Unterredung und, was der
liebenswürdige öſterreichiſche Staatsmann ſeinem Frageſteller
mitzutheilen geruht hat, iſt nicht eben neu, roch ſehr intereſſant.
Ohne Zweifel hat Herr von Beuſt ſich an eine gewiſſe Unter
redung des Herrn Louis Peyramont mit dem Fürſten Gortſchakow
in einer Stadt der Schweiz erinnert und hatte Mißtrauen hin-
ſichtlich der Jndiskretion des ehemaligen Redakteurs des, Soleil“
Wahrſcheinlich gehört auch Graf Beuſt jetzt viel zu wenig unter die
Eingeweihten, um tiefſinnige politiſche Weisheitsſprüche verlauten
laſſen zu können.

Aus Paris wird uns vom 19. d. ferner geſchrieben: Die in
der Reihe der gegen Deutſchland hetzenden Blätter nicht an letzter
Stelle ſtehende „France“ bringt heute wieder einmal einen
Artikel, in welchem ſie ſich über das überhandnehmende Anwachſen
der in Paris reſp. Frankreich lebenden Deutſchen ausläßt. Sie
hebt hervor, daß die offizielle Zählung die fürchterliche Ziffer von
31 190 in Paris wohnenden Deutſchen für 1881 ergeben habe,
wogegen dieſelbe 1876 nur 19024 betrug, daß aber vielleicht noch
eine ähnliche Anzahl von andereu Deutſchen unter der
Angabe der Nationalität als Belgier oder Schweizer
lebe. Die Erfahrungen und die Lehren mit den deutſchen Spionen
aus dem Kriege 1870 hätten ſonach nichts genützt und die Sache
ſei heute gerade wieder ſo ſchlimm, wie vordem. „Wir glauben
zwar nicht“, ſchreibt die „France“, „daß der Staat gegen dieſe
Ueberfluthung der Deutſchen etwas thun könne; die Privatleute
allein haben die Mittel in Händen, Frankreich zu vertheidigen,
und ihrer Intelligenz und ihrem Patriotismus kommt es zu, zu
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dem Spiele ſteht, wie in dieſem Falle, darf keine Minute mit
überflüſſigen Berechnungen vergeudet werden.“

„Das klingt, als hätten Sie von meiner Tochter günſtige
Eindrücke empfangen“, bemerkte der Director, indem er ſeinem
Gaſt einen Stuhl hinſchob und demnächſt ſelbſt Platz nahm.

„Den Eindruck, daß ſie trotz ihrer großen Jugend mit un
gewöhnlichem Scharfſinn die Gabe verbindet, ſich in jede Lage zu
ſchicken.“9 Murner lächelte geſchmeichelt.

„Sie vergeſſen“, ſprach er mit ſeinem liſtigſten Augen-
blinzeln, „wer ſeine vollen achtzehn Jahre zählt, darf ſich keiner
ſehr großen Jugend mehr rühmen. Deshalb aber wünſche ich
ihr um ſo mehr eine Umgebung, die zur ferneren Ausbildung
geeigneter, als die eines wandernden, wenn auch berühmten Circus.

Sie gehört nicht in eine ſandige Manege, ſondern in glänzende
Salons und auf getäfelte Fußböden.“

Um des zweifelhaften Gentlemans bärtige Lippen ſpielte ein
eigenthümliches Lächeln dann ſprach er zuverſichtlich:

„Jn glänzende Salons findet ſie ihren Weg, wenn Sie
Beide den ernſten Willen dazu hegen, vorausgeſetzt die Geburts
bedingungen bilden kein Hinderniß. Wird Jhrer Tochter aber
durch meine Vermittlung ein ſehr erhebliches Vermögen zuge
wendet, ſo liegt darin nichts weniger, als eine tadelnswerthe
Handlung. Es gilt nämlich, einen alten reichen Herrn, der von
einem ſeltſamen Jrrwahn befangen, gründlich zu heilen und ſeinen
Freunden wiederzugeben.“

„Wie viel verdienen Sie ſelber dabei?“ fragte Murner ver
ſtändnißvoll lächelnd.

„Von Jhnen nichts“, hieß es gleichmüthig zurück, „doch
laſſen wir das vorläufig. Volles, rückhaltloſes Vertrauen kann
ich Jhnen erſt dann ſchenken, nachdem ich mich überzeugte, daß
erſtens die Geburtsbedingungen kein Hinderniß, ferner daß Sie
von einem feſten, ehrlichen Willen durchdrungen ſind.

(Fortſetzung folgt.

kämpfen und aus den Lehren von 1870 Nutzen zu ziehen. Jedoch
könnte die Regierung immerhin über die Lage aufklären, laut
ſagen, wie es damit ſteht, und eine Enquete hervorrufen, um kund

zu thun, in welchen Proportionen jenes Eindringen in unſere
Provinzen vor ſich geht. Wir würden ſelbſt nicht ungerne ſehen,
daß ein Deputirter hierüber eine diskrete Frage an den Miniſter
des Auswärtigen richtete, einzig damit Frankreich wiſſe, daß die
Teutonen ſich daran machen, Gallien zu erobern“. Eine ähn
liche Tendenz iſt in folgender Note des „National“ zu erken
nen: „Man iſt im Süden Frankreichs ſehr aufgeregt über die
Reiſe, welche der Feldmarſchall von Moltke in dieſem Augen-
blick an den Küſten des Mittelmeers unternimmt. Der Feld
marſchall ſcheint in der That vielmehr ein zukünftiges Schlacht
feld zu durchſtreifen, als ſeiner Geſundheit wegen zu promeniren.
Er beſichtigt alle Lokalitäten auf das Genaueſte, läßt ſich an alle
Uebergänge führen und macht längs den Grenzen Italiens einen
analogen Spaziergang, wie den, welchen er im Jahre 1869 in
unſeren öſtlichen Provinzen unternahm. Demnach bereiten auch
die Jtaliener dem Feldmarſchall von Moltke einen warmen
Empfang und in ihrem Remo iſt er Gegenſtand einer wahren
Ovation geweſen.“

Der von der parlamentariſchen Armee-Com-
miſſion ausgearbeitete Geſetzentwurf über die Rekrutirung
und der begleitende Bericht des Herrn Ballue mit dem ange-
fügten Schreiben des Kriegsminiſters Thibaudin ruft vielfache
und lebhafte Kritiken hervor, ſoweit er die in dem Geſetzentwurf
aufgenommene Beſtimmung über die Beſeitigung des Einjährig-
reiwilligen-Jnſtituts betrifft. Jn einem äußerſt ſcharfen

Artikel ſchreibt hierbei der Temps: „Ohne Aufhören führt Jhr
das Beiſpiel Deutſchlands im Munde und Jhr gebt vor, nach
dem Beiſpiele Deutſchlands Eure Militärgeſetze zu regeln.
Nun, dann treibt doch die Analyſe der Größe Deutſchlands, die
Euch fascinirt und Euch erſchreckt, etwas weiter. Hat der
Militarismus in Deutſchland Alles gemacht? Jſt denn die
Wiſſenſchaft für nichts? Jſt es nicht die bewunderungswürdige
Bewegung der Ausbreitung der Wiſſenſchaften in den erſten
fündundzwanzig Jahren dieſes Jahrhunderts, welche dem zer-
ſtückelten, verwüſteten, erniedrigten Deutſchland das Bewußtſein
ſeiner Kraft und ſeines Genies wiedergegeben hat? Und Jhr
glaubt, daß Jhr für die Wiedererhebung Frankreichs und für ſeine
zukünftige Gloire arbeitet, indem Jhr der hohen Kultur des
Geiſtes Hinderniſſe bereitet? Der höhere Unterricht belebt ſich
erſt kaum wieder bei uns. Fruchtbringende Reformen fangen

kaum an, in denſelben wieder Leben und Bewegung hineinzu-
bringen. Unſere Fakultäten füllen ſich kaum erſt wieder mit
Studenten und ſchon denkt Jhr daran, dieſen ganzen glücklichen
Aufſchwung anzuhalten, alle dieſe Elemente der Kraft und des
Ruhms zu zerſtreuen und einen fühlbaren Schlag gegen dieſen
Unterricht zu führen, der unlängſt der Gegenſtand Eurer berech-

tigten Fürſorge war.“
Dieſe Aeußerungen enthalten ein in der That überraſchendes

Verſtändniß von der Bedeutung, welche die Entwicklung des
höheren Unterrichts für eine gründliche Armeereform hat.

Die franzöſiſche Deputirtenkammer nahm am
19. d. die Vorlage an, durch welche der Kriegsminiſter ermäch-
tigt wird, der Miſſion unter Brazza 100,000 Gewehre mit
Steinſchlöſſern oder Jagdgewehre unentgeltlich zu überlaſſen.
Der Konſeilpräſident bemerkte, dieſe Gewehre ſollten durchaus
friedlichen Zwecken dienen, denn dieſelben ſeien gleichſam baares
Geld in Centralafrika. Die Commiſſion des Senats für die
TonkinCreditvorlage iſt ausnahmslos für die Vorlage; einige
Mitglieder machen jedoch Vorbehalte bezüglich der dem Civil-
Commiſſar zu ertheilenden Befugniſſe. Von den am Mitt-
woch verhafteten Anarchiſten ſind drei unter der Anſchuldigung
des Verſuches, Soldaten ihrer Pflicht abtrünnig zu machen, vor
die Aſſiſen verwieſen worden. Laut Meldung aus Algier
iſt der Lransportdampfer „Garonne“, welcher Verſtärkungen für
die Expedition Brazza's und für die Truppen am Senegal auf-
nehmen ſoll, daſelbſt eingetroffen.

Einer uns von ſonſt gut unterrichteter Seite zugehenden
Mittheilung zufolge ſoll Herr Waddington zum Botſchafter
Frankreichs am Wiener Hofe auserſehen ſein. Unter dieſem
Geſichtspunkte erſchiene das Verweilen des genannten Diplomaten
gelegentlich ſeiner Reiſe nach Moskau und Berlin nur umſo be
merkenswerther. Auch leiſtet die Wahl gerade des Herrn
Waddington zum Vertreter Frankreichs bei der Moskauer
Kaiſerkrönung der Vermuthung Vorſchub, Herr Challemel.Lacour
ſuche durch Vermittelung einer den leitenden Berliner Kreiſen ſo
überaus genehmen Perſönlichkeit Aufklärung bezüglich der
Jntentionen des deutſchen Kabinets im Hinblick auf die neueſten
Velleitäten der franzöſiſchen Politik zu erhalten. Wahrſcheinlich
ſind der Hierherkunft des franzöſiſchen Krönungsbotſchafters
längere Verhandlungen zwiſchen dem Miniſter der Auswärtigen
Angelegenheiten in Paris und dem hieſigen Vertreter Frankreichs
vorangegangen, um Herrn Waddington das Terrain für bie Er-
füllung ſeiner nach Berlin mitgenommenen Sendung zu ebnen.

Aus Rom vom 19. d. wird berichtet: Deputirtenkammer
In der heute abſchließenden Berathung über den Antrag Nico-
tera und die verſchiedenen dazu geſtellten Tagesordnunzsanträge
ſtellte Depretis in Abrede, jemals die Abſicht gehabt zu haben,
aus der Linken auszuſcheiden. Wenn es etwas Zweideutiges in
der Situation gäbe, ſo ſei es die Thatſache, daß in dem Votum
gegen die Regierung Männer ſich zuſammenfänden, welche über
eine Kapitalfrage, die Stetigkeit der Inſtitutionen des Landes,
verſchiedener Meinung ſeien. Es handele ſich darum, eine Ma-
jorität zu begründen, welche einſtimmig darin ſei, die Regierung
in der vollſtändigen Durchführung ihres Programms zu. unter
ſtützen, welches das Land ſehr klar finde, das aber nicht alle Mit
glieder der Linken acceptirten. Nicotera entgegnend erklärte der
Miniſterpräſident, es ſei eine verläumderiſche Erfindung, daß die
Regierung von dem Unternehmen Oberdank's Kenntniß gehabt
habe. Wäre dies der Fall geweſen, ſo würde er daſſelbe verhin-
dert haben. Er werde nicht auf ſeinem Poſten bleiben, ohne ein
ausdrückliches Votum der Zuſtimmung zu ſeiner Politik. Er
wolle keine Abſolution, keine verklauſulirten oder hinhaltende
Voten, noch auch ſolche, welche ihn einlüden zu bleiben, oder zur
Linken zurückzukehren, welche er niemals die Abſicht gehabt habe,
zu verlaſſen. Er wolle ſein Programm durchführen und werde
dabei die Unterſtützung aller Leute annehmen, welche ihre Unter-
ſtützung ihm ohne Bedingungen leihen wollten. (Wiederholte
Beifallsbezeugungen.) Der Miniſterpräſident erklärt hierauf,
er werde die Tagesordnung Ercole annehmen. Dieſelbe beſagt:
„Die Kammer billigt nur die Politik der Regierung c.“ Mi-
celi ſchlägt ein Amendement folgender Faſſung vor: „Die Kam-
mer, feſt auf dem Programm der Linken beharrend, billigt c.“
Dies Amendement wird von Depretis nicht angenommen und

55 Deputirte enthielten ſich der Abſtimmung. Die ganze Recht e
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von der Kammer mit 301 gegen 54 Stimmen abgelehnt.

und die Centren ſtimmten für die Regierung. Während ein
großer Theil der Linken gegen Crispi, Nicotera und Cairoli
ſtimmten, enthielt ſich die äußerſte Linke der Abſtimmung. Nun-
mehr ſtimmte die Kammer mit 348 gegen 29 Stimmen für die
Tagesordnung Ercole, wobei ſich 5 Deputirte der Abſtimmung
enthielten. Die 29 gehören der äußerſten Linken an.

Aus Konſtantinopel vom 19. d. beſagt eine Meldung
des Reuter'ſchen Bureaus“, daß die Kommiſſion für die Refor-
men ernannt iſt und aus Said Paſcha und den Miniſtern des
Jnnern, der Juſtiz, des Handels und der öffentlichen Arbeiten be-

ſteht. Said Paſcha hatte eine Unterredung mit dem Patriarchen
von Armenien und hat die Gouverneure von Wan und Margſch
hierher berufen. Die Kommiſſion wird die Reformen nicht blos
für die von Armeniern bewohnten Provinzen, ſondern auch für
alle andern Provinzen in Ausſicht nehmen. Als Lord Dufferin
letzthin Audienz beim Sultan hatte, bat er dieſen, dem Art. 61
des Berliner Vertrages ſeine Aufmerkſamkeit zuzuwenden, worauf
der Sultan konſtatirte, daß er Reformen bereits für alle Pro
vinzen befohlen habe und daß damit die oben erwähnte Kommiſſion
beauftragt ſei.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 20. Mai. [Amtliches.] Se. Majeſtät der

König haben Allergnädigſt geruht: dem Fabriken -Kommiſſarius
und Erſten Reviſionsbeamten bei der Gewehrfabrik zu Erfurt,
F. mütlor, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu ver
eihen.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: den

niſchen Hochſchule in Hannover zum etatsmäßigen Profeſſor an der
genannten Lehranſtalt zu ernennen.

Verſetzt ſind: der Amtsgerichts-Rath Herzbruch in Genthin
an das Amtsgericht I in Berlin und der Amtsrichter Buſſe in
Cönnern a das Amtsgericht in Torgau.

Der Amtsgerichts-Rath Schöd e in Caſſel iſt geſtorben.

Der Kaiſer ertheilte Freitag Nachmittag dem deutſchen
Botſchafter in Rom Herrn v. Keudell Audienz. Sonnabend
Vormittag arbeitete der Kaiſer mit dem Wirklichen Geheimen
Rath v. Wilmowski, nahm darauf die Vorträge der Hofmarſchälle
entgegen und fuhr um 10*/, Uhr nach dem Stettiner Bahnhofe
zum Empfang der Kronprinzeſſin von Schweden. Später nahm
der Kaiſer die perſönlichen Meldungen mehrerer hieſiger Offiziere,
darunter des ViceAdmirals a. D. von Jachmann entgegen und
empfing auch den zur Beiwohnunz der Krönungsfeierlichkeiten in
Moskau aus Altona hier einzetroffenen General von Treskow.
Später ertheilte der Kaiſer noch eine Audienz dem VicePräſi-
denten des Staatsminiſteriums v. Puttkamer. Um 5 Uhr fand
im königlichen Palais ein Diner von circa 40 Gedecken ſtatt.

Der Kronprinz empfing Freitag Vormittag den Herzog
von Montpenſier auf Bahnhof Neuendorf, begab ſich darauf mit
demſelben zu Wagen durch die Anlagen von Babelsberg. Am
Nachmittag empfing der Kronprinz den deutſchen Botſchafter in
Rom Herrn v. Keudell. Das Diner nahm der Kronprinz um
5 Uhr beim erſten Garde- Regiment zu Fuß mit dem Offizier-
Korps des LehrJnfanterieBataillons ein. Abends 9 Uhr be-
gab ſich der Kronprinz zur Begrüßung des Herzogs und der Her-
zogin von Edinburg abermals nach Berlin. Sonnabend Vor
mittag traf der Kronprinz zum Empfang der Kronprinzeſſin von
Schweden wieder in Berlin ein und begab ſich ſofort nach dem
Stettiner Bahnhofe.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin hat an
den Vorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins im Hinblick auf
die von dieſem zur Linderung der Noth am Rhein und in der
Eifel entwickelte Thätigkeit und die ihm von allen Seiten zu
Theil gewordenen reichen Beihülfen das nachſtehende Allerhöchſte
Handſchreiben zu erlaſſen geruht:

Die freiwillige Hülfsthätigkeit, welche in Folge verheerender
Ueberſchwemmungen im vergangenen Herbſte und Winter in einem
ſchwer betroffenen Theile unſeres Vaterlandes entfaltet worden iſt,
findet allmälig ihren Abſchluß. Dieſen Zeitpunkt kann Jch nicht
eintreten ſehen, ohne bewegten Herzens die außerordentlichen Be
weiſe mildthätiger und theilnehmender Geſinnung innerhalb und
außerhalb Deutſchlands hervorzuheben; beſonders dankbar aber und
wahrhaft gerührt muß Jch der reichen Beiträge gedenken welche
von allen Seiten dem Vaterländiſchen Frauen Verein zugefloſſen
ſind. Sie haben demſelben die Möglichkeit gegeben, nicht nur nam-
hafte Spenden aller Art auszutheilen, ſondern vorausſichtlich ſogar
den betreffenden Gebieten dauernde Beſtände für die Zukunft zu
überweiſen, auch der angrenzenden heimgeſtichten Eifelgegend Hülfe
zu gewähren. Noch nie hat in Friedenszeit der Vaterländiſche
FrauenVerein ſo bedeutender Beiſteuer ſich zu erfreuen gehabt.
Je mehr Jch hierin den Beweis erblicken möchte, daß das öffent-
liche Vertrauen dieſem Werke gewonnen iſt, um ſo größeres Ge
wicht lege Jch auf den Ernſt der dadurch entſtehenden Verantwor-
tung. Ich ſpreche daher gewiß nicht umſonſt den Wunſch aus, daß
die Erfahrungen dieſer prüfungsreichen Zeit auch unſern Zwecken
dienen und unſere 536 Zweigvereine immer mehr zu einer feſten
Organiſation ſich geſtalten möchten, die im Frieden wie im Kriege,
das allgemeine Beſtreben erfolgreich vermittelnd, nur ein Ziel wirk
ſam vertritt: das Wohl derjenigen unſerer Mitmenſchen, welche
unſeres Beiſtandes und unſerer Theilnahme bedürfen.

Baden-Baden den 15. Mai 1883.

An
den Vorſtand des Vaterländiſchen Sraue eins

Berlin.
Jhre K. K. Hoheit die Kronprinzeſſin des deutſchen

Reiches iſt von Turin nach Arona am Lago maggiore abgereiſt.
Die von dem verſtorbenen Staatsminiſter Grafen

Friedrich zu Eulenburg innegehabte weltliche Domherrnſtelle
dritter Klaſſe bei dem Domſtift zu Brandenburg iſt, wie wir er
fahren, dem General Adjutanten Sr. Majeſtät des Kaiſers,
General- Lieutenant v. Albedyll verliehen worden.

Ein Berliner Univerſitäts Profeſſor wurde am „vierten“
Feiertag Nachmittag durch den Beſuch eines früheren Studien
genoſſen und jetzigen Kollegen überraſcht, welcher in einer ſüd
deutſchen Univerſitätsſtadt thätig iſt und die Pfingſtferien zu einem
Ausfluge nach Berlin benutzt hatte, wo ſeine Tochter an einen
Miniſterialrath verheirathet iſt. „Jch habe,“ ſo begann der ſüd-
deutſche Gelehrte im Laufe des animirten Geſpräches plötzlich
mit nachdenklicher Miene, „heute Vormittag eine Entdeckung ge
macht, die mich eigentlich für die Zukunft unſeres lieben deutſchen
Volkes beſorgt machen müßte. Deutſcher Jdealismus iſt ſprich
wörtlich in der ganzen Welt. Von Generation auf Generation
hat er ſich fortgeerbt. In der Bruſt des Kindes ſproßte dieſes
Blümlein Wunderhold auf, um in der des Jünglings zu blühen,
und im Manne zur Frucht, zur edlen That heranzureifen. 2
ſitzt die heutige, ſpeziell die großſtädtiſche Jugend noch Jdeale?

ſo mußte ich mich unwillkürlich fragen, als ich heute gelegent
lich einer Morgenpromenade mit meinen Enkeln, drei Knaben,
welche ein berliner Gymnaſium beſuchen, auf dem Kreuzberg am

Au gu ſt a.

Exerzierplatz vorüberſchritt, auf welchem gerade ein paar x
löſte Gardekompagnienbeitropiſcher Sonnenhitze exerzirten. Hal
im Scherz, halb im Ernſt fragte ich die Knaben, was wohl ſo ein
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Regierungs- Baumeiſter Hubert Stier bei der Königlichen tech-
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Eohdat während dieſer ſchweißtreibenden Körperanſtrengung im

Stillen bei ſich denken mag. Ich erwartete wenigſtens, daß ſie
eine Parallele zwiſchen dem Tempelhofer Feld und der trojani
ſchen Ebene ziehen, die preußiſchen Exerzitien mit den Waffen
bungen der alten Griechen und den Sieg der Letzteren mit den
deutſchen Erfolgen in Frankreich vergleichen und daraus folgern
würden, daß unſere Gardiſten, die Herzen voller Kampfesmuth,
Begeiſterung, Ruhmesbegierde und Vaterlandsliebe, ſich im Stillen
glücklich deshalb preiſen, weil ihr Körper dieſen Uebungen unter
worfen und dadurch zu Kampf und Sieg tauglich gemacht wird.
Statt deſſen riefen die drei proſaiſchen Burſchen aber unisono:
„Was die Gemeinen bei der Hitze denken, Großpapa? Nun na-
türlich: Hätten wir doch 'ne große Weiße hier!“

Sprottau, 20. Mai. Der Direktor des hieſigen Real
gymnaſiums, Dr. Rößler, Verfaſſer zahlreicher Gedichte in
ſchleſiſcher Mundart, iſt heute am Schlagfluß geſtorben.

Frankfurt a. M., 20. Mai. Die „Frankfurter Zeitung“
meldet die geſtern in Stuttgart erfolgte Konſtituirung einer Baum
woll Kompagnie mit 6 Millionen Mark Kapital durch die
Württembergiſche Hefbank und die Berliner Handelsgeſellſchaft.

Hamburg, 20. Mai. Der Poſtdampfer „Gellert“ der
Hamburg Amerikaniſchen PacketfahrtActien Geſellſchaft hat am
30. d. M. Morgens 6 Uhr von NewYork kommend, die Scilly

Inſeln paſſirt. tRüdesheim, 19. Mai. Durch einen an der Rheinſeite
der Stadt ausgebrochenen großen Brand ſind 25 Wohn
häuſer mit den Nebengebäuden eingeäſchert und dadurch 44 Fa
milien obdachlos geworden. Von Caſtol waren Pioniere eingetrof-
fen. Der Brand hat ſich nicht weiter ausgedehnt und iſt um 6
Uhr Abends bewältigt worden. Derſelbe iſt im Hötel Erhard in
der Rheinſtraße entſtanden.

Der Dr. medl. Herzog Carl Theodor in Bayern hat
einige Wochen hindurch im Kurorte Meran verweilt und den
ſelben erſt vor einigen Tagen verlaſſen. Während ſeines Aufent
haltes daſelbſt hat er in anerkennenswerther Weiſe ſeine Hilfe
als Augenarzt bereitwilligſt den vielen ihn in ſeiner Wohnung
aufſuchenden Leidenden geſpendet, und der Ruf ſeiner Geſchicklich

keit führte viele Augenkranke nach Meran, die oft meilenweit aus
den Nachbarſtädten und Dörfern ſowie aus den entlegenen
Thälern herbeikamen. So wurde der Herr Doctor, wie man der
„Nat.Ztg.“ ſchreibt, an jedem Tage mehrere Stunden hindurch
in Anſpruch genommen, welcher Mühe er ſich mit großer Liebens-
würdigkeit unterzog.

Wien, 19. Mai. Die „Wiener Abendpoſt“ bezeichnet die
Zeitungsnachricht über den angeblichen Rücktritt der Statthalter

von Galizien, Böhmen und Mähren als Erfindung.
Wien, 19. Mai. Die „Wiener Abendpoſt“ bezeichnet die

Zeitungsnachricht über den angeblichen Rücktritt der Statthalter
von Galizien, Böhmen und Mähren als Erfindung.

Peſth, 19. Mai. Der der Ermordung des Judex euriae
Mailath angeſchuldigte Spanga hat geſtern dem Unterſuchungs
richter Toth in einem längeren Verhöre ein Geſtändniß abgelegt.
Darnach ließ der Leibhuſar Berecz den Spanga und den Pitely
am Abend durch das Thor ein und verbargen dieſe ſich in dem
Zimmer des Berecz. Um ein Uhr Nachts gingen Spanga und
Pitely in Mailath's Schlafzimmer. Spanga ſagte: „Jch bin um
Geld gekommen.“ Mailath rannte auf ihn zu und verwundete
ſich dabei an dem Meſſer, das Spanga ihm entgegenhielt. Pitely
warf ſodann den Judex curiae zu Boden und band ihm die
Füße, während Spanga ihn mit einem Handtuchknebelte. Spanga
nahm den Kaſſenſchlüſſel, konnte aber die Kaſſe nicht öffnen und
nahm daher den Ring und die Uhr nebſt Kette an ſich; Pitelh
nahm Mailath's Brieftaſche. Darauf ließen ſich Beide an dem

auf die Straße. In Peſth gab Pitely dem Spanga
l.

Eine Schreckensſcene haben, wie ein Telegramm
des Wiener „Fremdenblatt“ aus Preßburg meldet, die Paſſagiere
des in der Nacht zum Dienstag dort eingelaufenen Wiener Per-
ſonenzuges erlebt. Jn Marchegg ſprang ein eleganter Herr in
ein Eiſenbahncoupé, mit geladenem Revolver Alle bedrohend.
Entſetzliche Hilferufe ertönen, Kondukteure ſtürzen herbei, ent-
waffnen den Wahnſinnigen und ſchleppen ihn mühevoll in den
Paketwaggon. Dort gab es einen fürchterlichen Kampf mit dem
Zugsperſonal, der Raſende riß ſich los, ſprang nächſt dem Tunnel
vom dahinbrauſenden Zuge herab, blieb unverletzt und lief dem
Zuge bis Preßburg nach. Hier wurde er ſofort verhaftet und ins
Rathhaus gebracht er tobte fürchterlich, zerſchlug Alles und
mußte gefeſſelt ins Landesſpital transportirt werden. Der Wahn-
ſinnige heißt Chriſtian Reinmann, iſt aus dem Kanton Bern ge
bürtig, im Beſitze einer anſehnlichen Baarſchaft und zweier gol
dener Uhren, ſowie koſtbarer Pretioſen.

Paris, 19. Mai. Jn dem heute Vormittag im Elyſée
ſtattgehabten Miniſterrathe machte der Arbeitsminiſter Raynal
die Mittheilung, daß der Vertrag mit der Eiſenbahngeſellſchaft
von Lyon geſtern unterzeichnet worden ſei. Der Biſchof Guil-
bert in Amiens iſt zum Erzbiſchof von Bordeaux und der Ge-
ſandte Tricou in Japan zum Geſandten in Peking ernannt worden.

Paris. Die Raubmörder des Palais-Royal, welche,
wie wir kürzlich berichteten, am Pfingſtſonntag Nachmittag in
den Laden des Bijouteriehändlers Preſtot eindrangen, das an-
weſende Dienſtmädchen ermordeten und für fünfzigtauſend Franken
Goldſachen ſtahlen, ſind in Belgien verhaftet worden. Es ſind
ihrer zwei und iſt der hauptſächlichſte Uebelthäter ein gewiſſer
Berghin, der geſchiedene Mann der im Geſchäft Preſtot's ange
ſtellten Kaſſiererin. Wie es heißt, iſt derſelbe ein ſchon mehr
fach beſtraftes, verkommenes Subjekt. Die Mörder, die das
Verbrechen um die dritte Stunde ausgeführt hatten, haben ihrem
Geſtändniß nach den Laden erſt nach hereingebrochener Dunkelheit
wieder verlaſſen.

Rom, 19. Mai. Der Allgemeine Arbeiterverein“ zu
Rom veranſtaltete geſtern eine Gedächtnißfeier zu Ehren Schulze
Delitzſchs, welcher Ehrenmitglied des Vereins war. Die Be-
theiligung an der Feier war eine ſehr zahlreiche. Genala, Luzatti

und Andere feierten den Verſtorbenen als Freund Jtaliens und
als Apoſtel des Genoſſenſchaftsweſens. Die „Nuova Antolo-
gia“ veröffentlicht einen von Luzatti verfaßten warmen Nachruf
auf SchulzeDelitzſch.

Rom, 20. Mai. Die Morgenblätter wollen wiſſen, daß
die Miniſter Baccarini und Zanardelli, in Folge einer Meinungs-
verſchiedenheit mit Depretis, ihre Entlaſſung eingereicht haben.

Rom, 20. Mai. Die durch die Berliner Blätter verbreitete
Nachricht, daß Herrn von Schlözer eine Antwort auf die letzte
Preußiſche Note an den Kardinal Jacobini übergeben worden ſei,
iſt unrichtig. Bis heute, den 20. Mai, iſt eine Antwort auf der
hieſigen Preußiſchen Geſandtſchaft nicht eingegangen.

Rom, 20. Mai. Den gemeldeten gegentheiligen Behaupt-
ungen der Blätter gegenüber kann die „Agenzia Stefani“ ver-
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ſichern, daß die Miniſter Zanardelli und Baccarini ihre Ent-
laſſung bisher nicht eingereicht haben.

Stockholm, 19. Mai. Die zweite Kammer hat den
erſten Paragraphen der Regierungsvorlage über die Heeresorga
niſation mit 153 gegen 44 Stimmen abgelehnt und ſtatt deſſen
einen abändernden Antrag angenommen gegen welchen ſich der
Staatsminiſter, weil er eine Schwächung der Heeresſtärke invol
vire, ausgeſprochen hatte.

Chriſtiania, 19. Mai. Jn der heutigen Sitzung des
Reichsgerichts gelangte die Verhandlung über die Formalien und
die Jnhabilitätsfragen in Betreff der Miniſter Selmer und Kier
ulf zum Abſchluß, am nächſten Montag wird darüber betreffs der
übrigen Staatsräthe verhandelt werden.

Chriſtiania, 19. Mai. Jn der Anklageſache gegen die
Mitglieder des Staatsraths hielt das Reichsgericht geſtern die
erſte Sitzung ab, in derſelben wurde indeß nur über Formalien
verhandelt. Die Verhandlung über die Anklage wird heute fort
geſetzt.

Petersburg, 19. Mai. Wie die „Nowoſti“ erfährt, iſt
dem in Jaroslaw wohnenden früheren katholiſchen Erzbiſchof von
Warſchau, Felinski, freigeſtellt worden, ſich in das Ausland zu
begeben. Jn Folge deſſen wird Felinskt am 25. Mai Jaros-
law verlaſſen. Die Regierung hat für denſelben eine jährliche
Penſion von 5000 Rubel ausgeworfen.

Petersburg, 19. Mai. Die Eiſenbahn von BakuTiflis
wird morgen dem Verkehr übergeben werden.

Petersburg, 20. Mai. Der Kaiſer und die Kaiſerin
ſind mit ihren Kindern und den Großfürſten Alexis und Paul
heute Nacht 1 Uhr von Gatſchina nach Moskau abgereiſt.

Petersburg, 20. Mai. Alle Behauptungen, die bei dem
Selbſtmorde Makow's über Verſchuldung ſeinerſeits bei vorge-
kommenen Unregelmäßigkeiten aufgeſtellt wurden, erſcheinen als
völlig hinfällig gewordene. Als Beweis hierfür kann dienen, daß
ſeiner Familie eine beträchtliche Penſion Allerhöchſt bewilligt
worden iſt.

Petersburg, 20. Mai. Geſtern ſind die Vertreter
Deutſchlands, Frankreichs und Englands, ſowie die der anderen
Staaten nach Moskau abgereiſt. Der Miniſter des Auswärtigen,
v. Giers, wird heute abreiſen. Geſtern fand am Fontanka-
Kanal, gegenüber dem Anitſchkoff- Palais eine Gasexploſion ſtatt.
Der dadurch angerichtete Schaden iſt unbedeutend. Menſchen
leben ſind nicht zu beklagen.

Moskau, 20. Mai. Geſtern ſind der Prinz Albert von
SachſenAltenburg, heute früh der Fürſt von Bulgarien, Prinz
Heinrich von Heſſen und Prinz Wilhelm von Baden hier einge
troffen. Der Großfürſt und die Großfürſtin Wladimir be-
ſichtigten geſtern Nachmittag 6 Uhr das Lager am Chodinkafeld
und die daſelbſt zuſammengezogenen Truppen. An der Spitze des
Grenadierregiments befand ſich der Großfürſt Nicolai. Der
Großfürſt Wladimir, als Hauptchef der in Moskau concentrirten
Truppen, ritt die Front der in langer Linie aufgeſtellten Truppen
ab, während ſeine Gemahlin im offenen Wagen folgte, und ſprach
den kommandirenden Chefs ſeine Anerkennung über die muſter-
hafte Haltung der Mannſchaften aus. Bei ſeiner Rückkehr in die
Stadt wurde der Großfürſt Wladimir mit ſeiner Gemahlin
ſeitens der Bevölkerung mit ununterbrochenen Hurrahrufen be-
grüßt. Die Stadt Moskau hat in Erwartung des Eintreffens
des Kaiſers und der Kaiſerin ſchon heute feſtlichen Schmuck an
gelegt. Das Wetter iſt prachtvoll, in den Straßen und Boule-
vards bewegen ſich dichtgedrängte Menſchenmaſſen.

London, 20. Mai. Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin
von SachſenMeiningen ſind zum Beſuche des Prinzen und der
Prinzeſſin von Wales geſtern hier eingetroffen und vom Prinzen
von Wales und deſſen Söhnen am Charingeroß Bahnhofe
empfangen worden.

NewYork, 19. Mai. Jn Racine (Wiskonſin) wurden
durch einen heftigen Orkan an 150 Häuſer zerſtört, 20 Perſonen
büßten dabei das Leben ein, gegen 100 andere wurden mehr oder

weniger ſchwer verletzt.
New-York, 20. Mai. Aus Jllinois werden weitere durch

den Orkan verurſachte Verheerungen gemeldet; 63 Perſonen
ſollen getödtet und gegen 200 verletzt ſein. Die in Wisconſin
durch den Orkan ſtattgehabten Verluſte an Menſchenleben laſſen
ſich in Folge der mangelhaften Telegraphenverbindung noch nicht
definitiv feſtſtellen in Racine ſcheint durch den Orkan meiſt das
Eigenthum von Arbeitern betroffen worden zu ſein.

Handel.
[Einziehung der alten Scheine zu 50 und 5 Mark.

Da die von der Reichsfinanzverwaltung angeordnete Herſtellung
von neuen Reichskaſſenſcheinen nahezu vollendet iſt, ſoll nunmehr
der Umtauſch der alten Scheine zu 50 und 5 Mark gegen neue
mit möglichſter Beſchleunigung erfolgen. Zu dieſem Behufe haben
die kaiſerlichen Poſt- und Telegraphenanſtalten Anweiſungen er-
halten, die genannten Scheine in Zahlung anzunehmen und als
Ueberſchüſſe an die Oberpoſtkaſſen abzuführen.

Marktberichte.
Nordhauſen, den 19. Mai. Pro 100 Kilogr.) Weizen

16 50 A bis 18 30 A. Roggen 13 50 bis 15Gerſte 12 A bis 15 A. Hafer I11 50 4A bis
13 .4& 50 A. Kartoffeln 8,25--8,75 Stroh 3—3,50
Heu 7- 8 Rindfleiſch 1,10--1,30 A. Schweinefleiſch
1,20--1,40 Kalbfleiſch 0,90 1 Hammelfleiſchl Geräucherter Speck (hieſiger) 1,60--1,80 Alles
pro 1 Kg.

Berlin, den 19. Mai. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine wenig verändert gekünd. 3000 CEtnr. Loco 140--210
nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 195 bez., pr. dieſen
Monat 194,5 194,25 195,5 C bez. Mai Juni u. Juni Juli 185,5

bez. Juli Aug. 187,75 bez. Aug. Sept. L bez., Sept.
Oct. 192,5 bez. Oct. Nov. AA bez. Roggen per 1000
Kilogr. loco ſchwieriger Abſatz, Termine behauptet gekünd. 15,000
Ctur. Loco 130-130 nach Qualität bez. Lieferungsqualität
149 bez., inländ. mittel 143--146 ab Bahn u. Kahn bez.
pr. dieſen Monat 149, 25 149,75 bez., Mai Juni u Juni Juli
149--149,5 bez. Juli Aug. 149--149 5-149 25 bez. Aug.
Sept. bez., Sept Oct. 150--150,5--150,25 bez. Ger-
ſte pr. 1000 Kilogr. unverändert, große und kleine, 125--200
nach Qualität bez. Hafer pr. 1000 Kilogr. loco matter Ter-
mine unverändert gekünd. CEtnr. Loco 128--157 nach Qua
lität bez. Lieferungsqualität 131 bez. pr dieſen Monar
bez., Mai Juni bez. Juni, Juli 131 bez. Juli Aug. 133bez., Sept. Oct. 135,5-—-135 bez. Mais pr. 1000 Kilogr.
loco Termine gekünd. 4000 Etnr. Loco A. nach Quali
tät bez. pr. dieſen Monat bez. Mai Juni bez.
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 170--220 .4 bez. Futter-
waare 159--165 nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000
Kilogr., gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez., Winterraps

bez. Winterrübſen bez. Sommerrübſen bez.,Leinſaat bez. Rüböl pr. 100 Kilogr. Termine ſteigend,
gekünd. mit Faß 2400 Etnr. Loco mit Faß 72 bez. ohne Faß

A. bez. pr. dieſen Monat 72-74-72,5 t bez. Mai Juni
71,5--73 72 bez. Juni Juli bez. Juli Aug. .4 bez.
Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 60,5--61, 2 260,3 60,5
ez. Oct. Nov. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco mit

Faß bez. t n bez. Spiritus pr. 100Liter à 1009 10,000 Liter Termine feſter, gekünd. 30,000
Liter. Loco mit Faß bez., pr. dieſen Monat u. Mai Juni
548 bez., Juni Juli 54,8--54,9—54,8 bez. Juli Aug. 55,8

bez. Aug. Sept. 56,1--56,2 bez. Sept. Oct. 54,8--54,7
bez. Oct. Nov. bez., Nov. Dec. bez. Spiritus pr.
100 Liter à 100 10,000 Liter loco ohne Faß 55 bez.

Weizenmehl Nr. 00 27,50--25,25, Nr. O 25,00--23.50, Nr. 0
und 1 22,50--21,25 Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr.
brutto incluſ. Sack, Termine höher, gekünd. Ctnr. pr. dieſen
Monat 21,40 bez., Mai Juni 21 bez., Juni Juli 20,95
W Juli Aug. 20,10--21--21,05 bez. Sept. Oct. 21,20--21,25

ez.

Leipziger Produktenbörſe vom 19. Mai. Weizen ver 1000
Ko. netto loco hieſiger 160 130 .4 bz., fremder 195--220 bz.
Still. Roggen pr. 1000 Ko. fetto loco hieſiger 140 160 z.
Ruhig. Gerſte vr. 1000 Ko. netto loco hieſ. 160--170 .4 bz. u. Bf.,
geringe 120--135 bz. Hafer per 1090 Ko. netto loco 130
142 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco fehlt. Rapskuchen
pr. 100 Ko. netto loco 14 Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco
70 Bf. pr. Mai Juni 70 Bf. Geſchäftslos. Spiritus
pr. 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 55,80 Gd. Etwas beſſer.

Breslan, d. 19. Mai. Spiritus pr. 100 Liter“ 100 pCt. pr.
Mai 53,20 bez. Aug. Sept. 54 20 bez. Sept. /Octbr. 53,20 bez.
Weizen pr. Mai 188,00 bez. Roggen pr. Mai 147,00 bez.
Mai Juni 147,00 bez., Sept. Octbr. 148,50 bez. Rüböl loco
pr. Mai 69,00 bez., Mai Juni 69,00 bez., Sept. Oct. 60,00 bez.

Wetter Veränderlich.
Stettin, d. 19. Mai. Weizen ruhig, loco 185,00 196,00

bez. pr. Mat Juni 192,50 bez., Juni Juli 192,50 bez. Sept. Oct.
195,00 bez. Roggen feſt, loco 142,00--148,00. pr. Mai
Juni 147,00 bez., Juni Juli 147,00 bez. Sept. Oct. 149,00 bez.
Rübſen pr. Serbr. Octbr. 284,00 bez. Rüböl ſteigend,
100 Kilogr. pr. Mai Juni 70,00 bez., Sept. Octbr. 61,00 bez.
Spiritus matt, loco 55,00 bez. pr. Mai 54,90 bez. Juni Juli
54,80 bez. Aug. Sept. 56 20 bez.

Hamburg, d. 19. Mai. Weizen loco unverändert auf Ter-
mine ruhig pr. Mai 190,00 Br. 189,00 G., pr. Juli Aug. 192 00
Br., 191,00 G. Roggen loco unverändert auf Termine ruhig,
pr. Mai 145,00 Br. 144,00 G., pr. Juli Aug. 148,00 Br., 147,00
G. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl feſt, loco 7150.
pr. Oct. 61,00. Spiritus ruhig, pr. Mai 43 Br. Juni Juli
43 Br. Juli Aug. 44 Br., Aug. Septbr. 44 Br. Wetter:
Veränderlich.

Liverpool, d. 19. Mai. Baumwolle Anfangsbericht.
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 13,000
Ballen, davon 6000 Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Um
ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 10)9 Ballen.
Williger. Middl. amerikaniſche Juni Juli Lieferung 555/,4, Sep
tember October Lieferung 557 November December Lieferung

e MPetroleum. Berlin d. 19. Mai. Petroleum 100 kg loco
bz. pr. dieſen Monat 23,5 bz. Hamburg. Petroleum

matt. Standard white loco 7,35 Bf., 7,30 Gd. pr. Mai 7,30 Gd.,
pr. Auguſt December 7,85 Gd. Bremen (Schlußbericht) feſt.
Standard white loco 7,35 Bf. pr. Juni 7,45 Bf. pr. Juli 7,55
Bf., pr. Auguſt 7,79 Bf., pr. Auguſt December 7,95 Bf.
Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weit loco 18/, bz.
u. Bf., pr. Juni I8 Bf., pr. Septbr. 19 Bf., pr. Septbr. De
cember 19 Bf. Ruhig. Rew York d. 19. Mai: Pe
troleum Standard white in NewYork 75 Gd. do. in Phila
delphia 7 Gd. rohes Petroleum in New York 67 do. Pipe
line Certiſicates 1 D. 03 C.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 20. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,38, am
21. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,36 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Bernburg am 19. Mai 1,78 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenvegel bei Straußfurt

am 19. Mai 0,96 Meter, am 20. Mai 0,98 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 19. Mai. Am

Pegel 1,77 Meter über 0.
Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 19. Mai 68 Centi

meter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 19 Mai. Die heutige Fonds und Actienbörſe er

öffnete und verlief in ſchwacher Haltung; die Courſe erſchienen auf
ſpekulativem Gebiet zumeiſt wenig verändert und bei ſehr großer
Reſervirtheit der Spekulation bewegten ſich Geſchäft und Umſaätze
in ſehr n Grenzen. Die von den fremden Börſenplätzen vor-
liegenden Meldungen boten gleichfalls keine geſchäftliche Anregung.

Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche
olide Anlagen, und fremde feſten Zins tragende Papiere konnten
ich bei ſtillem Geſchäft zumeiſt gut behaupten.

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei
meiſt feſter Haltung.

Der Privatdiskont wurde mit 2 Prozent für feinſte Briefe
notirt.

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kredit-
aktien zu etwas abgeſchwächter Notiz ruhig um, Franzoſen und
Lombarden waren feſter und ziemlich lebhaft, andere Oeſterreichiſche
Bahnen waren wenig verändert und ſehr ruhig.

Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als behauptet
und ruhig, Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten als wenig verändert
und ſtill zu bezeichnen.

Deutſche und preußiſche Staatsfonds feſt und ruhig; inländiſche
Eiſenbahnprioritäten feſt und ſtill.

Bankaktien waren behauptet und ruhig; Diskonto-Kommandit-
Antheile ziemlich feſt und ſtill; Deutſche Bank ſchwächer.

Jnduſtriepapiere ziemlich feſt und ſtill; Montanwerthe ſchwach.
Jnländiſche Eiſenbahnaktien im Allgemeinen feſt und verhält-

nißmäßig belebt; Oſtpreußiſche Südbahn höher, Marienburg-
Mlawka matter; Oberſchleſiſche und Rechte-Oder-Ufer-Bahn beſſer.

Roſtocker Stadtanleihe 93,60 bez. und Gd.
Courſe um 2 Uhr. Schwach. Lombarden 264,00, Franzo

ſen 575,00, Oeſterr Creditactien 524,50, Dortmunder Union St.
Prioritäten 96,50, Laurahütte 132,62, Darmſtädter Bank 153,12,
Deutſche Bank 152,75, Disconto 202,00, Wiener Bankverein
Dortmund Enſchede Freiburger 109,87, Mainzer 101 00,
Marienburg 106,37, Rechte Oderuferbahn 195.50, Oberſchlefiſche
259,25, O pr. Südbahn 120,12, Galizier 129,37, Elbethal 398,50,
Oeſterr. Nordweſtbahn 346,00, Buſchtehrader Bahn Rumänter
103,75, Oeſterr. Papierrente 67,00, Oeſterr. Silberrente 67,25, Jta
liener 91,75, Ruſſen alte 88,00. Ruſſen neue 92,62, Ruſſen 1880er
73,62, Oeſterr, Goldrente 84,75, 4 Ung. Goldrente 76,00, Ruſſi
ſche Noten 203,00, Ruff. Orient II. 57,37, do. III. 58,12, Mecklen
burger 195,25, Gotthard 119,00, 1860er 121,75.

Deutſche Reichs- Anleihe 4 102,40 bz. u. Gd. Conſ. Preuß.
Conſol. Preuß. Anl. 4 102,40Anleihe 4/2 103,90 bz. u. Gd.

bz. u. Gd. Staats Anleihe 1868 4 101,30 bz. Staaks- Anleihe
1850, 1852, 1853 1862 4 101,30 bz. u. Gd. Staatsſchuldſcheine
3 98, 0 bz.

Telegraphiſche Depeſchen.
Moskau, 20. Mai. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind mit

ihren Kindern und den Großfürſten Alexis und Paul heute Nach
mittag 6 Uhr unter dem Jubel der Bevölkerung hier eingetroffen
und im Palais Petrowski abgeſtiegen, wo dieſelben bis zum Tage
des feierlichen Einzugs in den Kreml Aufenthalt nehmen werden.
Die Stadt hat Flaggenſchmuck angelegt, die Bevölkerung wogt
in feſtlicher Stimmung durch die Straßen, der Fremdenverkehr
iſt außerordentlich ſtark und wird mit jedem neu ankommenden
Zug geſteigert. Ueberall herrſcht die größte Ordnung.

Waſhiugton, 19. Mai. Der chileniſche und peruaniſche
Geſandte hier bezweifeln die Unterzeichnung des neuen Friedens
vertrages zwiſchen Chili und Peru.

St. Lonis, 19. Mai. Der Präſident und das Exekutiv
komité der iriſchen Landliga haben den Katholiken in Dublin
telegraphiſch gemeldet, daß ſie gegen das Rundſchreiben des

Papſtes proteſtiren.



Große Vich und

wegen Aufgabe der Wirthſchaft

ſchwere r 48 Zuchtſauen, I
4 Ackerwagen,
Ponywägelchen, Drill-,
S

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Zuchteber, 1

Jnventar- Auction.

Zugochſen,

Dreſch-, Häckſel-, Rüben

Berliner Börse vom 19. Mai tb Lt. B. (31 ſo gar. 11 185, 50b

an e e nt 9 BahnDeutſche Fonds. 88 ginn t) 7 i 3
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zu e neue eimarGera 2ölo aar.) a 41/2 42, 4T WerraBahn 31 99,00 bu tAhnhieien v ii. h 18188 2Siſenb.Stamm-PrioritätsActien.

z Kur und Miene Bei den mit verſehenen Pa en irt keine
ommerſche 101106 Verbindlichkeit zu event. Nachzahlung d

W. 101,106 eid Weſifäl. 1 101,106 Berlin Dresden 55 506a w. mit 4 101,50 G alle-SorauGuben 33 5 106,7063
4 1101,40b3 ohlfurt-Falkenb 7 a

n r mich gii e 4 1131,90b3 Marienburg MRlawa 5 5 110,506
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8 e orii e de (gar.) t 183.220Türkiſche Looſe r. e-Sorau-Guben (gar, z 25Ziuee „Eiſenbahn-Act. 5 [98,00B do. do. Lit. C Gar 41 103,256

do. Oſtbahn 1. Em. 5 118,09b3G Märkiſch-Poſen 103, 408do. do. II. Em. 5 96,7063 MagdeburgHalberſtadt 412 102,906
do. Goldrente 6 11102,694706b3 do. Leipzig Lit. A. 104, 86 Go. o. 4 7e, Z063 do. do. Lit. B. 47101, 1,606do Papierrente 5 74,20b3 do. Wittenberge 3„Ludw. unk. b. 1886

eonv.

i O. n 1881 4 100,75 GEiſenbahnStammActien. ahderſai. Mt. ger e
o. er. 9Dividende 188 0 do. Opl. 1. u. II. Ser. T I101,00

ar richt i zu S 334 m n 41 ina „Ki *3 do. eAmfierdam- Rotterdam 154,902 Oberſchl. Lit. B. (gar. s
Auf gTeplitz 4 l 253, 006 do. Iit. F. 131/300 gar.) 4 1o3,2 25 G
Ber Drebden 37,72 6251 do. Lit. G. AhZim ehe ar. r 356. do. Lt. I. (4öſo gar). 103,256Vöhm. eſtbahn gar. 71 71/2 129,2563 do. Em. von 79 4 105,5063Breslau Schwe n Ihreib 4 45/6[119, 20b3 do. Em. von 80
Du chtiehrader B. 2 78.80 b Oſtprenß. Südbahn u 102,80 GFrefelder Eiſenbahn 6 115, 50b3 Aehte der ifer 41 1903,50

e eehede 3 7157 e 208r 6 7/2 142,50 G nhiiig, 4en Seſthahn gar. 5 5 a e. 60, 7i, 73 än. Ahhe 103, 106
per mit 7 e 173 I o. III. Ser.getthardbahn 119,50bz do. IV. u. V. Ser. 4 103,00 G

do. 0 n 118,4063 do. VI. Ser, U 103,006e 0 32;968 Weimar-Gera 4 101,738
aſchau erberg 2, 1dte „Rud. (gar.) 41 71,50b3 G Werrabahn 43 102,606
t imburgerRang un d eeeeeecenee „Ausländiſche

Sigrienbnurg Mlawia S EiſenbahnPrioritätsObligationen.
59. per ult. /3 3Medlenb. Fr. Fr. B. 74/518 194, 90b Vöhmiſche e Rordbahn 751 „8063Aitederſchl.-Märtiſche 4 4 1190,806 Dur-Bodenbach II. Em. 85,7. a bzBKeordhauſen- Erfurt 0 0 28 60 b do. III. Em. (in Goidiv.) 10 25 bz B

Jm Rohde'ſchen Rittergnte in Spören, Stunde von der
Station der Magdeburg- eiliger Eiſenbahn Stumsdorf, ſollen wert n auf der etwa 16 Mor-

ſogenannten Spitze bei
Wör mlitz ſoll am Donnerstagden 24. Mai er. Nachmittags 4
Uhr im Gaſthof zu Wörmlitz
öffentlich meiſtbietend im Ganzen orer
in einzelnen Parzellen verpachtet werden.

reiltag den 25. Mai d. J. von Vorm. 10 Uhr
25 St.12 Läuferfſchweine, 5 St.

3 leichtere Ackerwagen, Schlitten,
ſchneide und Getreidereinigungs Maſchine Pfge,

en, Ringel- und Glattwalzen, ſowie die ſonſtigen
cker- und Milchwirthſchaft gehörigen Geräthe

Gleichzeitig ſollen die größeren Vorräthe an Lang- und Krumm-
ſtroh, ſowie an Heu abgegeben werden.

à Dtizd. 4

a

C. A. Schnabel, 2

Länge

6/4 breites Hausleinen in Schocken (33 Meter) à 7, 8, 9 u. 10.
Reinleinene Taſchentücher außergewöhnlich preiswürdig

(Säumen, Zeichnen und Einſticken verzierter Mouogr gm
me in unüberlrefflichſter Ausführung bei billigſter Preisnotirung.)

Leinwand zu Bettüberzügen und Betttüchern in voller Bett
breite zu äußerſt mäßigſten t v empfiehlt

gr. Märkerſtr. 2,
(ganz nahe am Markt nd an der Leipziger-Straße).

Eigne Fabrik von Leinwand und Wäſche.
a

e

Hausleinene Handtücher,
ganz vorzüglich ſchwer und durabel in größter Breite und

rstes grosses

HEoteh W. Oaſce Davüel.
Heute Rontag Abend “28 UhrGarten Concert

Em, 72 e 90,30 G Meininger Prämien 117,50 Ba z gar.) 5 90,796 Rordd. 5 100,50bz BS udwsb. ar. 4 84,300; Heſterr. en gen 4
u ä an on n mee os, 256Gold Prior. (gar.) 5 101.70 reuß. Bd. i en 5 111,106

gen. II. (gar.) 5 84,406b3 do. V. u. VI. e 5 104,006
do. w. u. z. 5 81,60 do. 5 41 110,75 G5 81,606 do. rig 4 183 4 98,50bz GOeſerr, Staaten a 3 387,60656 do. CentrolBod. Kredit
do. do. v. 1 (gar.) 3 381,00 unk. P rzb. à 100 5 104,30636do. Ergänz.Retz er. 3 374,756 do. do. rückz. à 110 (4 109,70Ogerr. Rordryeſtbep 877727 J7. z d rückz. à 100 1 100, 60
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Rudolfsbahn III. E. 72(g.) 5 87,00 33 m. 110 41 104,00bz GUngar. n n (gar.) 5 178,30b3 do. b. m. 110 4 98,606do. Goldpriorit. (gar.) 5 98,80bz S SiLdeutſch. Boden Credit 4 100, 1063

do. Oſtb. I. Em. 5 78,90636
do. do. II. Em., 5 96, 70bz

Fealtiſg. wert (ndir. gar.) 5 88.238 Jndufſtrielle Geſellſchaften.
See e Zinsfuß überall L aus zuonjmen Leopoldshaller
Große Ruſſ. n (gar.) 3 86,406 Stamm-Pr. 500.

elez-Orel (gar.) 5 93,50bz B Bei den Geſellſchaften, deren Geſchäftsjahr nichelez-Woroneſch (gar.) 5 88,496 mit dem Kalenderjahr zuſammenfä t, WT rw Bern 5 (98,25b3 die Dividenden fur das zuletzt abgelaufene
el 5 83,50 ſchäftsjahr.gtest gharkop (gar.) 5 (93, 25b

Kursk-Charkow-Azow (Obl.)) 5 94,00b Dividende (1881 1882
KurskKiew (gar.) 5 101,10 Aer Brauerei 3Mosko-Rjäſan (gar.) 5 103,20 B. A. 47] 4 86, 00MostoSolenst (gar.) 5 94,80B z Atiat. Baſch. 107,206
RjäſanKozlow (gar,) 5 1101,60 G Maſch. Schwartzk. 1142,75b3RybinstBologoye 5 81,40b; Zerlinee Unionsbrauerei 2 173, 25 G

do. do. l. Em. 5 71,306 Böhm. Brauh. A.G. 9 9 1147,75 G(gar.) 5 92,80B Brauuſchweiger Intetagrit 12 a hWar un (gar.) 5 (095, 10bz Cröllwitzer Papierfabrief. 16Warſchau Wien 1 e 5 102,606 do. junge 16 181,506do. Em. 5 99, 16bz Deutſche Asphalt e 3 33 61, 5 G

er nr ardbahn I. Ser. 5 1103,6096b er a a n 9b3g er. 5 (103, d e n 107,90b3III. Ser. 103, 90 enburger attun n e e5 de riedricht ain Brauerei 9 151,00B
riedrichöhöhe A. B. 16 240,50 Gß eeaecceeieeiker er a n e mBank und CreditbankActien. er ntebnbed. t

Zinſen à 400 ab Fs genommen Reichsbank Halleſche Maſchinen Fabrit 20 20 235,10 8

(41/20/0)- einrichshall chem. 8 l I139,006dette. Elbſchiſff.Geſ. 5 117,906Dividende 1881 1882 Körbisdorfer ückerfabrik 12 154,006
Amfſterdamer Bank 72 132,20 G Landré Weißbierbr. 7 1122,25 GAnh. Deſſauer Landesbank 7 116,50bz e et chem. 9 114, 4063
Bank des Berliner Kaſſenv. 10 10 140,006 t. Pr.B. f. Sprit u. and. 5 51/2 75,00B J S. Wdwe n. Co. S 10 178,006
Berl. Handels-Geſ. 116,206] Magdeb. Allg. Gas 8 8 1123,50 B
Berliner Makler- Verein 14 107,006b R Baub. 6 82,096Börſen-Handels- Verein 18 112 [154,006 Rordhäuſer Tapetenfabrik 7 121,50 G
rung Bank 5 5213 103,60B] Rüruberger Vierbrauerei (92,75 6Sreng Cred. Anſtalt 6 6 105,30 Pferdebahn Charlottenburg 8 5 1141,59 G
Breslauer Disconto-Bank 5 5!492,40 G J Sr. Berl. 9 82/2 197,106
Breslauer Wechslerbank 62/3 (62/3 104,50 G Magdedurg. 7 7 137,00Cob. Goth. Cred.Geſellſch. 4 178,106 a Sprit- Fahrt 5 72,50
Darmſtädter Bank 10 153,10 G 7a „Fabr. Hartm. 9 (149,00B
do. er ult. 10 I153, 10b tickmaſch. 6 114,50b3Der r e 51/0 112,25 eagſ: Webſtuhlf. 8 128,106

m t 10 i 10 152, 75b Saline Salzungen 5 6 1100,90B
1373 10 152,90b3] Schering, chem. Fabrik 12 12 158,506Den e Eff. Br. o. 131/8 10 132,306] Schwanitz. Gummi I186 16 186,50 G
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eipziger Credit- Anſtalt 9 (92/3162,00B] Bei den das Geſchäftsjahr nicht mit 35 December

Leipzig. Disconto-Geſellſch. 8 7 106,25 G ſchließenden Geſellſchaften en die Divi
z Bankverein 4 51! 102,50b, denden für das zuletzt abgelaufene Ge chäftsjahr.

Privatbank 5 6 118,75b5
lerbank 14 11 125,00 Aachen-Höngener O 149, 00BS Creditbank 2 51/296,00B Auhalt. Kohleuwerk 61 9 119,50B

Nationalb. f. D. 18000 7 99,00 Arenber t 3 151,006Rorddeutſche Bank 101 81/2 158,5 6 v I10 129, 0003Deſterr. Credit (Rk. e 101 93 ochum 97,096Oldenb. Sp. e ehe 15 155, 75b do. ric 9 (46,00b3 G
v B. (6 do. 8 1112,806] Vochum. Gußſtahl. 5 108, 06b

eich J 59 62/3 7 137;727 Bonifacius 2085228 0 79,25BSag ca e 55 554 121,75 Boruſſia 0 139,50b3 GS auſ, Baniverein 31 4 (93,006 Braunſchweiger Kohlen 2 (43, 75b3e er Bankverein 6 6 109,306] Cölner Bergwerk 5 125.002,6
Weimariſche Bank (52/3 (91,10 G J VConſolidirte Marie 5 195,90b3Conſolidirte Redenhütte 5 125, 75b3 G

Donnerümnarckhütte 3 868,00b

n ne meter
Sraunſchw. Hannover 89, 106 do. UnionS Pr 4 37 62Gothaer n 73,106 v- per ult. 47 96 5063do. unge 4 82, 00B Gelſenkirchener 71 7 125, 50bz GPreuß. Be 62/3 108,756 Sarg Martes S. 7 53

d. Fenit e do, hHyp. S. (Spleth.) 606 See Bergwert w.2,75 arpenerentt. Se erean: “7 132,756 8 i
t un 4 51/3 2rder Hü en n „25 GHypothekenCertiſicate. örder zuſammeng. I101,506

Köln-Müſener O 31, 9063Königs u. Laurahütte l 6 I132, 3903
Auhalt. Landesbank 104,25 G do. do. per ult. 6gVrnſchw. Happover 161, 906 La echhammer 0 42,75 S
do. 9 98,30 conv. 0 57, 5 BIDeuiſche Hyp. Gerlin t e 162,50b36 Magdeburger t. B. 31/3 11 167,50 G

do 4 99,10d36 do. St. Pr. t. B. 5 11Szröaer Prien, I. 5 119,09bz Mechernicher 13 172,09Bbt 116,066 Oberſchlef. Eijtus. 0 3 469,49bz G5. ne m. 110 an 108, 20636G Phönix, Lit. 6 7
Krupp“ ſche neue rzb. 2 I 5 111, 99b3 do. Lit. F. 0 47,09bz B

Bekanntmachung.
Die diesjährige Gras u. Grum-

gen großen,

Halle a/S., den 19. Mai 1883.Der Waſſerbau Jnſpector

Alloholomorer
und alle anderen Argeometer für Mine-
ralöle, Bier, Lauge, Säuren rc. em-
pfiehlt in ſorgfältig gearbeiteter Waare
am billigſten

Otto Unbekannt,
BrünecokKe. Kleinſchmieden.

Gutsverkanf. Eine Partie eichene, eſchene und
Ein zwiſchen Leipzig und Wurzen

an der Dresdner Chauſſee u. Eiſenbahn
gelegenes, im beſten Zuſtande befind-
liches arrondirtes Landgut mit 102
Morgen Areal und übercomplettem
lebenden und todten Jnventar ſoll be
ſonderer Umſtände halber ſofort verkauft
werden. Preis 25 Tauſend Thaler.

Anzahlung nach Uebereinkunft. Näh.
durch den Beſitzer unter R. R. 7868
an Rud. Mosse, Leipzig.

buchene Bohlen, zum Theil dürre
Waare, iſt preiswerth abzugeben.

Näheres unter „A. B.“ poſtlagernd
Camburg a Saale.

Niederlagsräume
gr. Märkerſtr. 10 zu vermiethen.
Gr. gut erh. Eisſchrant billig zu
verkaufen Königſtraße 40 d. p.

FamilienNachrichten.

Sylda iſt beſetzt.
Die Hofverwalterſtelle auf Rittergut

Todes Anzeige.
Heute Abend 6 Uhr verſchied ſanft

unſer theurer Vater, Schwieger und

über

von (ör hell los 106. lIu.- Regiments aus Lähnrg.
Böcke.

XVII. Bockauction,
zu Weende bei Göttingen

Dienstag, d. 29. Mai 1883

36 Rambouillet n
20 Oxfordshire

Verzeichniſſe auf Wunſch.

Amtsrath Grieſſenhagen,

Down-

Großvater, der Organiſt a. D.
Leberecht Thieme,

in ſeinem 76. Lebensjahre.
Giebichenſtein, d. 20. Mai 1883.

Die trauernden Hinterbliebenen.
TodesAnzeige.

Heute verſchied nach jahrelangen
ſchweren Leiden mein einziger innig-
geliebter Bruder, der Gutsbeſitzer

Otto Bandeoel.
Um ſtilles Beileid bittet. die tief

trauernde Schweſter Loniſe Bandel.
Naundorf b. Salzmünde,

den 18. Mai 1883.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zieh hin, mein Kind!

e e e 22 2828228 0er. 3 on 98,4 Beigen i 3 esalſ. Sinthätte z 103,008
Steüb. Zint et 97 e ige
v 7 do. vt. r a 5 „30bjiicigt. Wliatiällſche Union i Aus der

Der
lieb MüWechſel. aus Cönr

Fheee loſen PerAmſterdam 100 Fl. 8 J. s 169, und er
London 1 ſtr. 8 T. zu 29,50 nach Du
Bris 199 Fres. 8 T. 3 81,1065 ſi

100 g. 2 M. 3 80, 7565 m engelereburg 188 3 W. 6 202,208 wurde Nit

wie oeſt. V u s 4 e bei die ue t 3 m. 2 s o Menſchen
den Auft:

J Weges zuGold, Silber u. Papiergeld. er zu t
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Sovereig n per 40 G ebracht,Sag e Banknoten ver gſt: 20,49b36G ſändlich
ren anknoten per 100 81,15b; ck deſterr. Banknoten per 10 170,7563 ünglückli

do. Silbertoup. (hier einlö 172,500 über die SRuſſiſche Banknoten per 100 Rbl. 203,065 in vollſtär
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Anturnen
Todes Anzeige. ſeitens des

Heute früh 8/, Uhr verſchied mein
lieber Mann, unſer guter Vater,
Schwiegerſohn und Schwager

Ferdinand Rummelnach zweitägigen ſchweren Leiden.

Die Beerdigung findet Dienstag
Nachmittag 4 Uhr von der Kapelle des
alten Stadtgottesacker aus ſtatt.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Lebensjahre, um ſeinem verewigten
Vater in ein beſſeres Jenſeits bald
nachzufolgen. Tiefbetrübt theilen dieſe
Trauernachricht allen Verwandten,

Denn nur bei Gott iſt wahrer Troſt
und Ruh,

Da wird kein Schmerz erfragt.
Hier müſſen wir in Aengſten ſchweben,
Dort kannſt Du ewig fröhlich leben,
Zieh hin, mein Kind.

Groß-Gräfendorf,
den 19. Mai 1883.

Für den Jnſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition Fr. Märkerſtraße II,geöf net von 8 Uhr Morgens bis
7 Uhr Abends,
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Veilage zu 115 der Halliſchen Zeitung im vorm.
Halle, Dienstag den 22. Mai 1883.

G Schwetſchke'ſchen Verlage.

-S5—I—A— D.s den Verhandlungen der Strafkammer III des königl.An Landgerichts zu alle a. S.
am 17. Mai.

Der Polizeiſergeant Heinrich Bögel, der Nachtwächter Gott-
lieb Müller und der Nachtwächter Carl Schmidt, ſämmtlich
aus Cönnern, ſtehen unter der Anklage der Ausſetzung einer hülf-
loſen Perſon bezw. der Beihilfe dazu. Der Hergäang iſt folgender
und erregte ſ. Z. großes Aufſehen. Cines Tages im Mai 1881
vetraf der berittene Gensdarm Francke auf dem Wege von Trebitz
nach Cönnern am Chauſſeegraben ſitzend den domicilloſen, ſchwach
ſinnigen Schuhmacher Nittinger und ließ denſelben mittels eines
daherkommenden Wagens nach Cönnern ſchaffen. Am andern Tage
wurde Nittinger vom Bürgermeiſter verhört und es ſtellte fich hier
bei die d sfähigkeit des armen, übrigens gebrechlichen
Menſchen heraus. Der Angeklagte, Polizeiſergeant Bögel erhielt
den Auftrag den pp. Nittinger aus der Stadt heraus ein Stück
Weges zu bringen und ihm die Richtung nach Langenſalza, wohin
er zu Verwandten wollte, zu zeigen. Bögel beſchloß dieſen Auf-
trag ſtatt am Tage, wie es ſich eigentlich wohl gehörte, zur Nacht
zeit auszuführen und ar zu dieſem Behufe die beiden mit-
angeklagten Nachtwächter Müller und Schmidt. Nittinger wurde
Nachts gegen 12 Uhr vom. Rathhauſe abgeholt und, da er nicht
allein gehen konnte, mit Hilfe der drei Angeklagten aus der Stadt
ehracht, theils geführt, theils getragen. Da das letztere zu um-
tändlich und zeitraubend war, ſo wurde eine Karre requirirt, der
ünglückliche darauf geladen und trotz deſſen Wimmerns und Flehens
über die Saalbrücke nach Gnölbzig zu transportirt, wo man ihn
in vollſtändig hilfloſem Zuſtande abſetzte und ſich, ohne weiter ſich
um ihn zu bekümmern, entfernte. Erwieſenermaßen hat Bögel
den Unglücklichen unterwegs auch noch geſchlagen und geſtoßen, als
dieſer ſich auf der Karre aufrichten wollte. Am andern Morgen
fanden Einwohner von Gnölbzig den ganz erſtarrten, armen
Menſchen am Erdboden liegend, nahmen ihn auf und brachten ihn
auf Anordnung des Ortsſchulzen in Pflege. Nach einigen Tagen
ſchleppte ſich Nittinger mühſam weiter, da er zu ſeinen Verwandten
wollte, kam aber nur bis zu dem unweit gelegenen Orte Döſel,
wo er gefährlich erkrankte und am 7. Auguſt 1881 verſtarb. Die
Angeklagten wurden für ihre Herzloſigkeit, wie folgt, beſtraft: Bögel
mit 3 Monaten, Müller und Schmidt mit je 1 Monat Gefängniß.
Der inhaftirte, erſt kürzlich S Kutſcher Ferdinad Brocke
aus Parytz, wegen verſuchten Raubes, Diebſtahls, Betrugs, Unter-
ſchlagung, Bettelns und Landſtreichens wiederholt vorbeſtraft, ent
wendete im November 1880 aus der offenſtehenden Wohnſtube des
Bäckers Graul in Gräfenhainchen, jedenfalls bei Gelegenheit des
Bettelns, verſchiedene Kleidungsſtücke, ſowie 5 M. baares Geld.
Wegen dieſes Diebſtahls wurde Brocke mit 1 Jahr Gefängniß uud
2 Jahren Ehrverluſt beſtraft. Die ebenfalls in Haft befindliche
unvereheliche Minna Bahn aus Deſſau, verſchiedene Male wegen
Diebſtahls 2c. vorbeſtraft, iſt geſtändig, im Juli v. J. der unver
ehelichten Pauline Booſt in Mühlbeck zwei Uaterröcke geſtohlen zu
haben und wird mit 1 Jahr Zuchthaus, 3 Jahren Ehrverluſt und
Stellung unter Polizeiaufſicht beſtraft. Der r Adolf
Schrader und der Drehorgelſpieler Wilhelm Siebeck, beide
aus Eisleben, wurden vom dortigen königl. Schöffengericht wegen
körperlicher Mißhandlung 2c. zu 14 Tagen bezw. 1 Woche Gefäng
niß verurtheilt. Die hiergegen eingelegte Berufung hatte Erfolg.
Nach erfolgter Beweisaufnahme wurden die Angeklagten unter Auf-
hebung des erſtinſtanzlichen Erkenntniſſes von Strafe und Koſten
freigeſprochen. Der Knecht Albert Fauſt aus Nietleben ge-
rieth am 8. Januar d. J. mit dem die Carriolpoſt führenden Poſt
beamten Schaumburg auf der Beeſenſtedt-Salzmünder Cauſſee in
einen Wortwechſel, bei welcher Gelegenheit Schaumburg äußerte,
die Sache 85 hatte in der Schoßkelle des von ihm geführten
Wagens geſchlafen und war der hinter ihm dreinfahrenden Poſt
nicht ausgewichen) dem Gensdarm Schulze in Salzmünde anzuzeigen.
Fauſt äußerte ſich über den Letztgenannten in ſehr beleidigender
Weiſe. Einige Tage nach dem Vorfalle begab ſich Fauſt in die
Wohnung des Gensdarm Schulze und bat ihn, die Sache doch nicht
zur Anzeige bringen zu wollen, ja er bot dem Beamten dafür ſogar
50 Pf. an, „damit er einmal trinken könne“. Der Beamte wies
den Beſtechungsverſuch ſelbſtredend zurück und brachte die Sache zur
Anzeige. Der Angeklagte wurde wegen Beleidigung und verſuchter
Beſtechung eines Beamten zu 70 Mark Geldbuße event. 14 Tagen
Gefängniß verurtheilt. Die Staatsanwaltſchaft hatte 4 Wochen Ge
fängniß beantragt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
2 Merſeburg, 20 Mai. (Verſchiedenes.) Jn der Nacht

vom Freitage zum Sonnabend wurde die Einfaſſung des hiefigen
KriegerDenkmals muthwillig zerſtört. Unſere PolizeiVerwaltung
hat eine Belohnung von 20 -4 auf die Anzeige des Thäters ausge-
ſetzt. Der hieſige Verein zur Beſeitigung der gewerbmäßigen
Bettelei ſieht ſich genöthigt, da ſeine disponibeln Mittel zur Un
terſtützung armer Durchreiſender bereits im vorigen Monat ſchon
erſchöpft ſind, bei ſeinen Mitgliedern einen außerordentlichen Bei-
trag pro 1882/83 einziehen zu laſſen. Am geſtrigen Abend hielt
der hieſige Männer-Turnverein auf dem ſtädtiſchen Turnplatze ſein
Anturnen ab. Nächſten Mittwoch, Nachmittags 3 Uhr, wird
ſeitens des diesſeitigen landwirthſchaftlichen Kreisvereins im „gol
denen Arme“ eine Verſammlung ſtattfinden, in welcher Herr Prof.
Pütz aus Halle einen Vortrag über „Den Zuſammenhang zwiſchen
Tuberculoſe bei den Menſchen und der Perlſucht bei dem Rindvieh“

und Herr Ober Roßarzt Genſert über „Die erblichen Krankheiten
bei den Pferden“ halten werden. Der Civil-Supernumerar
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Das Tafelſilber der preußiſchen Städte.
Das Tafelſilber, welches dem Prinzen und der

Prinzeſſin Wilhelm zu ihrer Vermählung als Feſtgeſchenk
von ſechsundneunzig preußiſchen Städten gewidmet worden, iſt
am Sonnabend im Weißen Saale des königlichen Schloſſes auf
J geſtellt, woſelbſt es am Sonntag Mittag von den Vertretern dieſer
Stärte, welche ſich unter Führung des Oberbürgermeiſter Dr
vor Forckenbeck vom Rathhauſe aus dorthin begeben hatten, in
Augenſchein genommen wurde. Zur Aufnahme aller Gegenſtände
im Geſammtwerthe von 400000 Mark, beſtehend aus 267
Silberſtücken, welche ein Gewicht von 15 Centnern 900 feines
Silber repräſentiren, und 560 Gläſern, dient ein der Dekorations-
weiſe des königlichen Schloſſes entſprechend gefertigter Tiſch, der
bei einer Breite von 1,90 Meter eine Länge von 17 Meter hat,
die für die Galatafel des königlichen Hauſes gebräuchlichen Maße.

„Das Mittelſtück hat die Geſtalt des „Glückhaften
Shiffes“ erhalten, wie ſolche, wenn auch in weit kleirerem
Maßſtabe, im 16. und 17. Jahrhundert als Sinnbild von Handel
und Verkehr für das Rathsſilber der deutſchen Städte gefertigt
wurden. Hier erſcheint dies Schiff als Sinnbild der vereinigten
Städte, welche dem jungvermählten Paare ihre Glückwünſche dar
bringen. Der breit ausladende Sockel zeigt Delphine, große
Masken und Schilder mit den Jnſignien des hohen Paares. Die
ebere Fläche des Sockels iſt wie Meereswellen geſchwungen. Vier
bärtige Tritonen ſteigen aus den Fluthen und heben den Kiel des

chiffes empor, ſo daß er vor den prinzlichen Herrſchaften zum
tehen komme. Der Körper des Schiffes iſt reich verziert mit
uchtgehängen und überhängenden Decken auf welchen das
ianzwappen des Prinzen und der Prinzeſſin, in Emaillefarben

zeeeführt, von Kinderfiguren gehalten wird. Am Vordertheile
Schiffes kündet ein jugendlicher Herold weit übergebeugt mit
anzter Fahne und Poſaune das Nahen des Zuges an. Auf

erhöhten hinteren Theile ſitzt ein ſtattliches Paar in altdeutſcher
Traht, das kräftige deutſche Bürgerthum ſymboliſirend, wie es

Schwennigke hierſelbſt iſt zum RegierungsSecretariats-Aſſiſtenten
ernannt worden.

Aus dem nördlichen Theile des Saalkreiſes und Um-
gegend, 20. Mai (Baumfrevel). Wie wenig Sinn für Anlagenund Anpflanzungen junger Bäume oftmals zu finden iſt, beweiſen

mehrere Beiſpiele. Ebenſo wie in Alsleben a. S. eine Anzahl
Bäume in letzter Zeit gewaltſam umgebrochen ſind, ſo ſind auch auf
dem Wege zwiſchen Lebendorf und Bebitz kürzlich viele junge
Bäume aus der Erde herausgezogen; auf dem Wege zwiſchen
Cönnern und Trebitz ſind viele tkotal umgebrochen.

g. Oberröblingen am See, 17. Mai. (Diebſtahl.) Heute
wurde der Arbeiter Friedrich Auguſt Dohmel im Dienſt beim Ka-
rufſellbeſitzer Bierbach in Allſtedt verhaftet und in das Gerichts
gefängniß zu Eisleben abgeführt, weil er ſeinem Dienſtherrn in
deſſen Abweſenheit eine Summe Geldes im Betrage von über 200
Mark entwendet hat. Das Geld befand ſich in einem verſchloſſenen
Schranke, welcher in dem zum Wohnen eingerichteten Wagen des
p. Bierbach ſtand, und von Dohmel mitteſt einer Zange aufgebrochen
worden war. Bei der Feſtnahme deſſelben fanden ſich noch 92
36 45 baar vor. Der Reſt des Geldes hatte derſelbe zum Ankauf
von Kleidungsſtücken, 2 Fingerringen und eines Regenſchirms bereits
verausgabt. Dohmel hat übrigens den Diebſtahj eingeräumt.

g. Naumburg, den 20. Mai. 5 ennebrücke.) Vor einigen
Tagen iſt nun endlich die lange und ſehnlich erwartete Genehmigung
zum Baue der Brücke über die Saale bei der Henne hier einge
troffen. Die Brücke ſoll nach der Eiſenkonſtruktion des Herrn W.
Vollhering und nach den Zeichnungen und dem Erläuterungsberichte
des Hrn. Privatbaumeiſters Riedling ausgeführt und baldigſt in
Angriff genommen werden. Das Bauwerk, welches die Saale un
weit der Einmündung der Unſtrut überbrückt, iſt für die linksſeitigen
Anwohner und Grundſtücksbeſitzer dieſer beiden Flüſſe, wie für die
Stadt Naumburg ſelbſt von der größten Wichtigkeit, ſchon deshalb,
weil die Verkehrshindernifſe bei Hochwaſſer und die unvermeidlichen
Gefahren des Fährenbetrtebes für e und Geſpanne durch
eine Brückenverbindung vollſtändig beſeitigt werden.

O Köſen, 20. Mai. (Studentiſches.) Die diesjährige
Pfingſtverſammlung des Köſener S. C. war von ca. 450 Mitgliedern
beſucht. Den Vorſitz führte Corps Boruſſia. Vertreten waren die
Univerſitäten Berlin, Breslau, Jena, Halle, Leipzig, Tü-
bingen, Würzburg, Göttingen, Königsberg. Der ſehr
reichen Tagesordnung halber dehnten ſich die Sitzungen von Mor-
gens 9 bis Nachmittags 5 Uhr aus. Die Zuſammenkünfte fanden
in dem reich decorirten Saale des Hotels zum muthigen Ritter ſtatt
und verliefen in harmoniſcher fröhlicher Weiſe.

g. Aus dem Kreiſe Querfurt, 18. Mai. (Diebſtahl.)
Kürzlich iſt hier der unverehelichten Emilie Pfeiffer aus Obhauſen
Petri, welche zur Zeit in dem Hauſe des Arbeiters Carl Strauß
hierſelbſt wohnte und beim Gärtner Haubner hier in Arbeit ſteht,
in ihrer Abweſenheit aus ihrem verſchloſſenen Koffer ein Spar
kaſſenbuch der Querfurter Kreis ſparkaſſe über noch 216 Mk. 54 Pf.
lautend geſtohlen worden. Als Dieb iſt der Bruder des Carl
Strauß, Guſtav, ermittelt und verhaftet worden, welcher den Dieb-
ſtahl auch zugeſtanden hat. Derſelbe hat von der Sparkaſſenein
lage inzwiſchen 200 und zwar auf den Namen „Ernſt Pfeiffer“
abgehoben und für ſich verbraucht, und wird ſich daher nicht nur
wegen ſchweren Diebſtahls, ſondern zugleich auch wegen Urkunden-
fälſchung zu verantworten haben und dürfte einer empfindlichen
Strafe gewärtig ſein.

Aus der Provinz, 20. Mai. (Verminderung der
Fiſchbeſtände.) Jn neueſter Zeit hört man vielfach Klage er
heben über die merkwürdige Verminderung und Abnahme
der Fiſchbeſtände in den kleineren Flüſſen, Bächen und Dorf-
teichen unſerer Provinz Sachſen. Einestheils mag der Grund wohl
in der Zunahme der Fabrikanlagen, die ihre verderblichen, oft beſti
aliſchen Geruch verbreitenden Abfälle in die gedachten Gewäſſer
lenken, liegen. Es iſt aber auch nicht zu leugnen, daß gerade unſere

ausenten die ärgſten Feinde der Fiſchzucht ſind ſo daß alle
eſetzmacherei zur Hebung der Fiſchzucht in den heimiſchen Ge-

wäſſern ein ungelöſtes Problem bleiben wird. Wenn man, wie ein
alter Angler ſagt, ſeine Betrachtungen hierüber anſtellt, ſo wirdman ſich Vorſtehendem unbedingt an hliepen müſſen. Es iſt wohl

ſelten ein Teich, Bach oder Graben zu ſehen, in denen nicht die
Enten in der jetzigen Zeit und faſt das ganze Jahr hindurch ihre
Ernten halten. Zieht man in Betracht, wie viel Laich und wie
viel kleine Fiſche von den Enten verzehrt werden, ſo iſt es leicht er
klärlich, wenn über Fiſchmangel geklagt wird abgeſehen von dem
Schaden, den die Enten an den Ufern anrichten. Noch möge man
bedenken, daß ſich in der jetzigen Zeit viele Fiſche aus den Flüſſen
in die Bäche zum Laichen zurückziehen. Es wäre daher ſehr zu
wünſchen, wenn auch den Enten von ihren Beſitzern eine Schonzeit
auferlegt würde; denn es giebt Beſitzer, die ſich den ganzen Tag
über um ihre Enten gar nicht fümmern und die letzteren dann
große Strecken weit Bäche und Gräben abſuchen. Vielleicht tragen
dieſe Zeilen dazu bei, die Fiſchzucht von dieſer Seite aus etwas zu
entlaſten, wiewohl auch ein Entenbraten nicht zu verachten iſt!

2 Torgau 20. Mai. (Gewitter mit Einſchlag.
Richterſtelle. Gerichtskaſſen.) Bei ziemlich ſtärkem
Winde und mäßiger Wärme entlud ſich geſtern Nachmittag zwiſchen
1 und 2 Uhr ein ſehr ſtarkes Gewitter, hauptſächlich zwiſchen hier
und der Nachbarſtadt Belgern. Soviel bis jetzt bekannt, hat der
Blitz zweimal eingeſchlagen; einmal unweit unſerer Stadt im freien
Felde, das andere Mal in Belgern und zwar in die früher
ſtädtiſche, jetzt G. ſche Brauerei. Der Beſitzer war gerade hier an
weſend und wurde per Telegramm nach Hauſe berufen, da der
Blitz gezündet und die Brauerei in großer Gefahr. Welcher Scha
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das häusliche Glück feſthält und männlich hinausſtrebt in die Welt
der bärtige Mann führt das Steuerruder, die bräutlich geſchmückte
Frau winkt grüßend herüber. In der Mitte des hohlen zur Auf
nahme von Blumen hergerichteten Schiffskörpers erhebt ſich
ſchlank und hoch die Geſtalt der Fortung, nur von einem Schleier

umgeben, das Füllhorn in der Linken, die Rechte erhoben. Jhr
Fuß ruht leicht auf der Kugel, welche mit dem Bande des Thier-
kreiſes geſchmückt und von zwei Liebesgöttern umſpielt iſt. An
dem Mittelſtück ſind die Wappen von Berlin, Breslau, Königs
berg i. Pr., Danzig, Cöln, Frankfurt a. M., Hannover, Kaſſel,
Magdeburg, Altona, Coblenz, Kiel und Potsdam angebracht. Zu
beiden Seiten dieſes Mittelſtückes erheben ſich zwei Tafelauf-
ſäſtze, deren jeder auf einem Sockel ruht, der mit weit ausladen
den Voluten, Delphinköpfen und Masken geſchmückt iſt. Ein männ
licher und ein weiblicher Triton halten, weit nach hinten über ge
neigt, zwei zur Aufnahme von Blumen beſtimmte Muſchelbecken,
zwiſchen denen ſich der mit Wappenſchildern belegte Sockel für
die obere Figurengruppe erhebt. Die Hauptgruppe des einen
Aufſatzes beſteht aus einem bärtigen Triton, welcher ein jugend-
liches faſt nacktes Weib gepackt hat; dieſes trägt hochaufſtrebend
auf der Schulter eine große trombusartige Muſchel, welche zur
Aufnahme eines hohen Blumenſtraußes beſtimmt iſt; eine Kinder
figur mit Muſcheltrompete ſitzt am Fuße der Gruppe, eine andere
am Ranvde der oberen Muſchel. Die Hauptgruppe des zweiten
Aufſatzes zeigt einen bärtigen Triton, welcher einen Jüngling ge-
packt hat. Ein Delphin, zwei ſpielende Kiuderfiguren und eine
große Trombusmuſchel vervollſtändigen die Gruppe in ähnlicher
Weiſe wie bei dem andern Aufſatz. Hieran ſchließen ſich zwei
Weinkühler mit Schalen, jeder aus einer reich verzierten
Amphora beſtehend, welche von zwei Figuren getragen wird.
Dieſer Aufbau ſteht auf einem geſchmückten Plateau, jeder mit
vier Städtewappen geziert. Jn der Mitte des einen Weinkühlers
erblickt man einen jugendlichen aufrechtſtehenden Satyr und eine
Mänade, welche ins Knie geſunken iſt, einen Ring an den Hörnern
zweier mächtiger Bocksköpfe packend. Jn dieſem Ringe ruht

den entſtanden, iſt noch nicht bekannt geworden. Vom I. Juli
cr. iſt die vacante Richterſtelle beim hieſigen Amtsgerichte dem Herrn
Amtsrichter Buſſe zu Cönnern übertragen. Soviel hier bekannt
geworden, werden vom 1. April fut. wieder Gerichtskaſſen ins Leben
treten und dadurch einem fühlbaren Uebelſtande abgeholfen werden.
Ueber Umfang, Einrichtung c. iſt noch nichts bekannt, zunächſt
ſollen nur die event. verwendbaren Lokalitäten geprüft werden.

F Prettin, 19. Mai. (Sängerfeſt.) Am 10. Juni wird
hierſelbſt ein Sängerfeſt ſtattfinden. Es werden zu demſelben be
reits ſeit Wochen große Vorkehrungen getroffen. 12 Vereine der
umliegenden Städte, darunter Torgau, Wittenberg, Herz-
berg u. ſ. w. haben beſtimmt zugeſagt und werden mit ihren
ca. 300 Mitgliedern zur Verherrlichung des Feſtes beitragen.

g. Rödgen, 18. Mai. (Unfug.) Bei einer am zweiten
Pfingſtfeiertage im hieſigen Gaſthauſe ſtattgefundenen Tanzmuſik
geriethen die Dienſtknechte R. und W. in Streit welcher ſchließlich
in Thätlichkeiten ausartete. Wie dies nun bei derartigen Gelegen
heiten gewöhnlich der Fall iſt, ſo bildeten ſich auch hier zwei Par
teien für und wider die Streitenden, in Folge deſſen der Tumult
ein allgemeiner wurde, ſo daß polizeiliche Hülfe requirirt werden
mußte. Der Gemeindevorſteher Steinbiß erſchien denn auch ſelbſt,
vermochte n gleichfalls nicht, die Streitenden auseinander zu
bringen, erhielt vielmehr von hinten einen Schlag über den Kopf,
welcher ihn betäubte und nöthigte, ſich vorläufig wieder zurückzu
ziehen. Die Thäter ſind indeß recognoscirt und werden ſich nächſtens
vor dem Schöffengericht zu verantworten haben.

s. Querfurt, 20. Mai (Lehrer-Conferenz). Am verfloſſenen
Donnerſtag fand hierſelbſt im Saale des Gaſthofs zum goldenen
Stern die Frühjahrs- Conferenz der Lehrer unſerer
Ephorie ſtatt. Ueber das Proponendum der königlichen Regierung
ſprach der weiten Kreiſen als Heros auf dem Gebiete der Miſſion
bekannte Herr Paſtor Dr. Warneck-Rothenſchirmbach. Jn ge
wohnter wiſſenſchaftlich gründlicher wie feſſelnder Weiſe führte der
Herr Referent vor, wie mehrere Fächer des Elementarunterrichts,
neben der Religion beſonders die Geographie und Geſchichte, dem
Lehrer nicht nur Gelegenheit, ſondern meiſt ſogar die Nöthigung
gäben auf die Miſſion einzugehen, und daß es demſelben nicht
ſchwer ſei, Jntereſſe für die Miſſion bei den Kindern zu wecken,
wenn er ſelbſt ſolches beſitze. Es ſei oft eher eine Kunſt, die Ge
legenheit zur Heranziehung der Miſſion zu ignoriren, als ſie zu be
nutzen. Die Kenntniß der Miſſion ſelbſt werden in nächſter Zeit
erſcheinende Werke verbreiten. Die Herbſtconferenz wird
diesmal in Barnſtädt abgehalten werden.

Aus dem Kreiſe Bitterfeld und Umgebung, 18. Mai
(Auszeichnung. Waldbrand. Amtsjubiläum). Se.
Majeſtät der König von Sachſen haben geruht, dem Bahnhofs
inſpector König zu Bitterfeld das Ritterkreuz 2. Klaſſe des
Albrechtsordens zu verleihen. Wie an dieſer Stelle bereits kurz
gemeldet, brannte am 28. v. M. dem Gutsbeſitzer Pätz zu Bröſ a
ca. ein Morgen 8 bis e Kiefernſchonung nieder. Jetzt iſt der
Brandſtifter in der Perſon des 10 jährigen Knaben Fiſcher er
mittelt worden. Derſelbe hatte mit noch anderen Kindern trockenes
Gras geſammelt und daſſelbe in der Nähe des Waldes angezündet.
Der Oſtwind trieb Brände nach der Schonung, die bald in Flam
men geſetzt wurde. Das Feuer wurde durch Dienſtboten pp. der
Domäne Schwemſal rechtzeitig gelöſcht. Jn dem benachbarten an
haltiſchen Dorfe Gnetſch feierte der Lehrer Friedrich Mäſchke
in dieſen Tagen ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum, bei welcher Ge-
legenheit ihm zahlreiche Beweiſe der Liebe und Hochachtung er
wieſen wurden. Der Herzog verlieh dem Jubilar das Denkzeichen
für 50 jährige Dienſttreue. Die Gemeinde hatte den Tag durch eine
beſondere Feier verherrlicht.

J Spickendorf (bei Nienberg Saalkreis), 20. Mai. (Volks
miſſionsfeſt.) Am nächſten Sonntag, den 27. d. Mts., wird
auf Veranlaſſung des Herrn Pfarrers Notrott hierſelbſt, deſſen
Bruder als Miſſionar unter den Khols in Vorderindien wirkt, ein

roßes Volksmiſſionsfeſt abgehalten werden, wahrſcheinlich imFreien in dem am Dorfe liegenden hübſchen Parkwäldchen. Der

Beginn der Feier iſt auf 3 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt, und werdenAnſprachen, Geſangs und muſikaliſche Vorträge mit einander ab

wechſeln. Die Feſtpredigt zu übernehmen, hat ein unter den Khol's
wirkender jetzt hier in Deutſchland weilender Miſſionar zugeſagt.
Hoffentlich wird das ernſte Feſt durch ſchönes Frühlingswetter be
günſtigt werden, damit zahlreiche Freunde des Miſſionswerkes theil

nehmen können.
M Aſchersleben, 20. Mai. (Verein zum Schutze der

Anlagen.) Angeregt durch den betreffenden Magiſtrats Dezer
nenten und den Stadtverordnetenvorſteher ſind geſtern Abend in
einer kleinen Verſammlung die erſten Schritte gethan, um zum
Schutze der ſtädtiſchen Anlagen einen Verein ins Leben zu rufen,
der leider zu einer Nothwendigkeit geworden iſt, da rohe, ja ge
radezu boshafte Schädigungen, Diebſtähle, brutales Neſterzerſtören
immer häufiger werden. Derartiges würde immer ſeltener, ja un
möglich werden, wenn jeder beſſergeſinnte Bürger ſich verpflichtet
fühlte, Schädigungen nach Kräften zu verhindern oder zur Anzeige
zu bringen. Leider glaubt man aber das der Polizei und dem
Aufſichtsperſonal überlaſſen zu können, ja es liegen Fälle vor, daß
Bequemlichkeit, ja gerade herausgeſagt: Feigheit den frechen Frev
ler der Beſtrafung entzog. Nun iſt ja nicht zu vergeſſen, daß eine
Bevölkerung zum Gemeinſinne erſt erzogen und herangebildet wer
den muß und Halle und Nordhauſen, deren muſterhafte An-
lagen unter dem Schutze jedes Einzelnen geſichert ſind, haben ihr
Ziel wohl auch erſt nach einer Reihe von Jahren erreicht. Es
wurde deshalb der Beſchluß gefaßt, durch Artikel in den Tages-
blättern, durch Vorträge in den Vereinen die Augen für Schönheit

das Gefäß, auf deſſen oberem Theile neben und zwiſchen den
Griffen ſich getriebene Reliefs befinden. Dieſelben zeigen Kinder
figuren auf Delphinen und in den Wogen ſpielend. Die runde ge
ſchweifte Schüſſel mit zwei Griffen hat auf den Schmalſeiten
Felder mit den Jnſignien und Chiffren des hohen Paares, an den
Langſeiten zwei getriebene Reliefs, eine Venus, die den Amor
ſtrafend beim Ohre gepackt hat, und einen alten Satyr, der dem
Amor zu trinken giebt. Bei dem zweiten Weinkühler halten ein
alter und ein junger Satyr das Gefäß an den Hörnern; die Re
liefs zeigen Kinderfiguren in Wolken ſpielend; die der Schüſſel
enthalten je die Geſtalt einer liegenden Frau, welche mit einem
Kinde ſpielt. Während an dem erſteren Weinkühler die Wappen
der Städte Elberfeld, Hildesheim, Stettin und Wiesbaden ange
bracht ſind, zieren den zweiten diejenigen von Bromberg, Erfurt,
Görlitz und Münſter. Zum weiteren Schmuck der Tafel dienen
vier auf einem ovalen Sockel ruhende Flußgruppen: die
Elbe, dargeſtellt durch eine mit Schilf bekränzte Frau, hinge
ſtreckt ruhend, mit dem Arm auf eine Urne geſtützt. An ſie lehnt
ſich als Sinnbild des Handels ein Knabe, der einen mit Waaren
ballen beladenen Kahn mit ſich führt; ein anderer Knabe mit
Hammer und Ambes zur Seite reicht ihr das Modell einer Loko
motive, als Symbol der Jnduſtrie. An dieſer Gruppe befinden
ſich die Wappen von Halberſtadt, Merſeburg, Torgau und Wit
tenberg. Die Oder iſt verſinnbildlicht durch eine ruhende Frau,
welche, an eine Urne gelehnt, neben ſich zwei Knaben hat, von
denen der eine in ſeinem Netze Fiſche und Krebſe fängt, der andere

den bewimpelten Kahn des Handelsverkehrs emporhebt. Hier
lieſt man die Namen von Colberg, Frankfurt a/O., Stralſund
und Swinemünde. Der Rhein iſt dargeſtellt durch einen ruhen
den Mann mit wallendem Barte, reich mit Reben bekränzt und
ſich an Felſenblöcke lehnend, aus denen der Quell entſpringt;
ein geflügelter Knabe ihm zur Seite ſpielt mit den Schätzen des
Nibelungenhortes ein anderer Knabe hebt die lorbeergeſchmückte
deutſche Kaiſerkrone empor, ein dritter reicht das volle Römer-

Dieſe Gruppe trägt die Wappen von Aachen, Crefeld,las



und einen Verein ins Leben

und Nutzen der Anlagen zu öffnen, das Gefühl der Verpflichtungund Berechtigung 77n Sdute derſelben zu wecken und zu Weg

t i u rufen, der ſich zunächſt ohneBeiträge zu erheben im Anſchluſſe an die Nabtiſche Verſchöner-
gskommiſſion dieſer Aufgabe unterzöge. Mit dieſen Beſtrebungencheint uns der Magiſtratsbeſchluß, ar einen Scheffelſack Maikäfer

1 Mark zu zahlen, im Widerſpruch zu ſtehen. Wie Bäume,
Sträucher und Untergrund in den Anlagen uuter der Maikäfer-
jagd leiden, haben die letzten Tage gezeigt. Es wird mit Steinen
geworfen und mit Stangen geſchlagen.

Mühlberg, 20. Mai. Die Thierſchau hierſelbſt rückt immer
näher heran, am 25. und 26. Mai wird ſie den erfolgten zahlreichen
Anmeldungen nach ihren Beſuchern viel Sehenswerthes bieten.
Auf dem Schulfeſtplatze macht ſich in Vorbereitung auf die Schau
bereits ein reges Leben bemerkbar, um die erforderlichen und ſehr
zweckmäßigen Herrichtungen zu vollenden. Der Platz nimmt ſich
Zanz vorzüglich aus. Sowohl die Ausſteller als die a dürf
en mit der Wahl und Einrichtung des a ſehr zufrieden ſein.

Das l Entgegenkommen der königl. Staatsbahnen wird der
Landbevölkerung aus dem Bezirke, für welche ja die Thierſchau von
ganz beſonderem Jntereſſe iſt, den Beſuch derſelben dadurch erleich
tern, daß am 25. und 26. Mai, den Tagen der Schau, die Courier-
züge in r halten. Auch wird die Rückfahrt durch die Extra
a von Falkenberg nach Wittenberg und Halle ſehr bequem er-

olgen können. Rinder, Pferde, Schweine, Federvieh, Bienen, ſowie
Maſchinen Haus und Wirthſchaftsgeräthe nach neueſter Con
r in eleganter Ausſtattung und von ſolider Arbeit; das

lles wird wegen dem Publikum ein buntes und lehrreiches
Bild bieten. So wird es denn viel zu ſehen und zu bewundern
geben. Die Bevölkerung unſerer Stadt nimmt das regſte Intereſſe
an dieſer Ausſtellung und bietet allen Beſuchern der Thierſchau
einen feſtlichen Willkommensgruß. Haben wir nun noch am
Tage der Schau, was ja der Landwirth immer bei ſeiner Ernte
braucht, gutes Wetter und Sonnenſchein, ſo dürfen wir ſchon
auf er dates Gelingen hoffen. Hierzu unſere innigſten Segens-
wünſche!

Görzke, 20. Mai. (Verhaftung. Dyphtheritis.
Ernteausſichten. Geſtern brachte man einen Strolch, welchem
die Hände auf den Rücken gebunden waren, nach der hieſigen Polizei.
Derſelbe war in Gräben in ein Haus gedrungeu, deſſen Bewohner
fich auf dem Felde befanden, nur eine alte achtzigjährige Frau,
welche im Krankenbette lag, war anweſend; der Strolch überfiel die
kranke Frau und mißhandelte dieſelbe. Glücklicherweiſe wurde er
hierbei ertappt und wird wohl ſeiner gerechten Strafe nicht ent
gehen. Die Dyphtheritis in hieſiger Stadt nimmt immer
größere Dimenſionen an in der letzten Woche ſind wiederum 5 Kin
der, im Alter von 4--10 Jahren, daran geſtorben. Geſtern hatten
wir hierſelbſt mehrere Gewitter, welche mit einem warmen Regen
begleitet waren, der unſere Felder und Gärten recht erquickte. Es
iſt aber auch eine wahre Pracht, unſere Obſtbäume in ihrem Blüthen
ſchmucke und unſere Saatfelder in ihrem n Dory anzuſchauen
wir können auf eine gute Ernte, namentlich Obſternte rechnen.

Bieſenthal, 19. Mai. (Eine originelle Perſönlich-
keit) hat hier vor einiger Zeit das Zeitliche geſegnet. Der Bau-
meiſter und Civilingenieur G. Schulze, 73 Jahre alt, hatte es ſich
zur Lebensaufgabe gemacht, eine Maſchiue zu erfinden, welche ohneDampf, lediglich durch Katurtraft getrieben alle
anderen Maſchinen übertreffen ſollte. Dieſem Gedanken hatte er
ſeine Stellung als Eiſenbahnbaumeiſter und den Beſitz von zwei
Rittergütern geopfert. Nachdem er häufig ſeinen Aufenthalt ge
wechſelt, zog er zulegt von Fürſtenberg i. M. hierher. Unter vielen
Anſtrengungen und Entbehrungen hat er auch hier noch ſeine letzte
Lebenskraft daran geſetzt, das geträumte Ziel zu erreichen, welches
ihn zum Beſitzer von Milliarden machen ſollte, mit denen er jedem
armen, aber fleißigen Manne helfen wollte. Die von ihm gebaute,
für ihn ſo koſtbare Maſchine wird nun wohl als „altes Eiſen“
verkauft werden. Dieſelbe bleibt vorläufig noch hier ſtehen und
wird Jedem, der ſich dafür intereſſirt, gern gezeigt.

S Nordhauſen, 19. Mai. (Verſchiedenes.) Geſtern wurde
ein wegen Diebſtahls mehrfach beſtrafter 19 jähriger Menſch, der in
der Beſſerungsanſtalt erzogen iſt, wiederum wegen begangenen Dieb-
ſtahls verhaftet. Er äußerte dabei dem Polizeiwachtmeiſter Möhr-
ling gegenüber, es wäre ihm rein unmöglich, das Stehlen zu laſſen,
ſobald er ſich ohne Aufſicht befände und irgend ein Gegenſtand ſeine
Aufmerkſamkeit errege, bekäme er das Zittern ſo lange, bis er den
betreffenden Gegenſtand annectirt habe. Das Arbeiter Hoff
meiſter'ſche Ehepaar war geſtern früh zur Feldarbeit gegangen und
hatte die beiden kleinen Kinder von 2 und 5 Jahren in der
Wohnung ohne Aufſicht zurückgelaſſen. Dieſe nahmen Streichhölzer
und ſteckten das Bettſtroh an. Nachbarn eilten raſch hinzu und
löſchten den Brand, bevor er weiter um ſich gegriffen. Das
Amtsgericht Walkenried hat für den hoch gelegenen Harzort
Hohegeiß Gerichtstage eingeführt. Jn der Beſchwerdeſache der
Holzwäarenarbeiter zu Benneckenſtein hat die königl. Regierung
zu Erfurt mitgetheilt, daß jetzt keine Veranlaſſung vorliege,
Schritte zu thun, um die von der Firma Gebr. Buttermilch zu
Benneckenſtein in der Strafanſtalt Welheiden eingerichtete Fabri-
kation von Holzwaaren zu inhibiren. Es ſoll aber die Angelegen-
heit im Auge behalten werden.

S Nordhauſen, 20. Mai. Wie bereits telegraphiſch gemeldet
hat das hieſige Schöffengericht geſtern die angegriffene Verordnung
des Herrn Oberpräſidenten vom 18. December 1882 für giltig erklärt.
Das Schöffengericht war zuſammengeſetzt aus den Herren Landgerichts-
aſſeſſor Wege, Rentier Wiecker und Rentier Hartmann von hier.
Der Kaufmann Otto Riemann von hier war geſtändig, am Sonn-
tag, den 1. April Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr das Schau-
fenſter ſeines Ladens nicht verhangen zu haben. Er will ſich hierzu
nicht für verpflichtet halten, da er die Gültigkeit der Verordnung
beſtreitetr. Er wurde aber zu 3 Mark Geldſtrafe event. 1 Tag Haft
verurtheilt, indem der Herr Vorſitzende ausführte: Der H 366 Nr. 1

falls
zum
tagen erlaſſenen Anordnungen zuwiderhandelt, wird beſtraft. Das
ſei aber nicht geſchehen u
daß als Feier der volle Sonn oder Feſttag
e daß die Verwaltungsbehörden zum Erl
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in Frage ſten Verordnung bere
Cabinetsordre

des Strafgeſetzbuchs belege Denjenigen mit Strafe, der den gegen
die Störung der Feier der Sonn und Feſttage erlaſſenen Anord
nungen zuwider handle. Was heiße die Feier? Damit hätten die

geſetzgebenden Faktoren den ganzen Sonntag gemeint, weil andern wird demnächſt bei der Saalbahn als Direktor eintreten. Derſelbe
en, wer den gegen die Störung derätte geſagt werden m

eſtchutz der Feier des Gottesdienſtes an Sonn und
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Cabinetsordre vom 7. Februar 1837 zum Erlaß dertat. Jn dieſer
techniſche Wort
das Recht bei-

efugt wären, denn ſonſt würden alle
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Dieſe Cabinetsordre beſtehe noch

der äußeren
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renze nicht überſchreiten dürften.

zu Recht. Die Provin-
zialordnung vom 29. Juni 1875 habe im S 76 das Polizeiverord-
nungsrecht des Ober präſidenten geſchaffen. Wenn nun im S 73 des
Organiſationsgeſetzes vom 26. Juli 1880 der Oberpräſident ermächtigt
ſei, gemäß S 6, 12 und 15 des Geſetzes vom 11. März 1850
zeivorſchriften zu erlaſſen ſei dieſer H 73 doch nicht dahin auf
zufaſſen, daß der Oberpräſident lediglich auf die im Geſetz von 1850
aufgeführten Gegenſtände ſeine Befugniſſe zu beſchränken habe.
Denn allerdings ſei in den S 6, 12 und 15 von der Sonntags

Poli

heiligung nicht die Rede. Er ſtehe damit aber der S 73 des Orga
niſationsgeſetzes nicht im Widerſpruch, er enthalte nicht einen voll
kommen abgeſchloſſenen Kreis, wodurch andere hrgſte aus der Welt

igeſchafft würden, ſondern es könnten dem Oberpräſidenten nicht nur
die und die Befugniſſe wie in S 73, ſondern auch weitere Befugniſſe
zuſtehen. Und dieſe ſeien ihm in Betreff der Heilighaltung der
Sonn und Feſttage durch die noch in Kraft beſtehende Cabinets-
ordre beigelegt. Denn wenn letztere hätte durch das Organiſations-
geſetz aufgehoben werden ſollen, ſo hätte das darin ausdrücklich ge
ſagt ſein müſſen. Da nun alſo die Cabinetsordre als noch zu Rechtbeſtehend zu erachten und der Oberpräſident als „Regierung“ anzu

ſehen ſei, ſo ſei derſelbe zum Erlaß der Verordnung vom 18. Dec.
v. J. berechtigt geweſen, die Verordnung habe demnach Gültigkeit.e Rordhauſen, 20. Mai. (Brand. Todesfall.) Ein
Feuerſchein, welcher vorgeſtern Abend weithin ſichtbar war, rührte
von dem Brand eines der Kgl. Domaine Lohra gehörigen Stroh-
diemens her. Ueber die Entſtehung des Brandes, der nicht unbe
deutenden Schaden verurſacht hat, iſt noch nichts ermittelt. Ein
recht ehrwürdiges Ehepaar, wohl das älteſte in Nordhauſen, wurde
durch das am Freitag Abend erfolgte Hinſcheiden des Mannes ge-
trennt. Jn noch nicht voll einem Jahre würde daſſelbe in der Lage
geweſen ſein, ſeine diamantene Hochzeit zu feiern. Die überlebende
Wittwe iſt trotz ihrer 85 Jahre noch ſehr rüſtig.

K Erfurt, 20. Mai. (Todesfälle. Straßenbahn.)
Während der Pfingſttage ſind hier zwei Perſönlichkeiten verſtorben,
deren Namen auch in weiteren Kreiſen bekannt ſind. Am 12. Mai
verſtarb in dem unweit von hier gelegenen Tiefthal der Geh.
Juſtizrath A. Zack; am 15. der Gaſtwirth Cornelius Silber,
Beſitzer des dicht am Bahnhofe gelegenen Hotels mit dem Thürm-
chen den Mitgliedern des Erfurter Unionsparlaments iſt er
von den Fraktionsverſammlungen in Silber's Hotel gewiß noch in
guter Erinnerung. Die „Erfurter Straßenbahn“ wird ſehr viel
benutzt, obgleich noch lange nicht alle Strecken derſelben dem Ver-
kehr übergeben ſind in der Bahnhofsſtraße wird jetzt auf Verlangen
der Polizei das Geleiſe, welches dem Trottoir zu nahe lag weiter
nach der Mitte geſchoben. Die Wagen ſind hübſch und bequem,
im Jnnern zum Theil mit Annoncen verſehen, die Agentur dafür
hat Herr Häusler in Halle.

O Greußen (Thüringen), 19. Mai. (Wollmarkt.) Der
diesjährige hieſige Wollmarkt wird am 6. und 7. Juni c. abge
halten werden.

Suhl, 19. Mai. Goldene Hochzeit. Thüringer
Wald-Verein.) Am 2. Pfingſtfeiertag feierte ein treuer preu
ßiſcher Beamter, ein echter Patriot, ein zuverl äſſiger Diener Sr.
Majeſtät des Kaiſers und Königs und ein Vorkämpfer der konſer-
vativen Partei, Herr Forſtmeiſter Klingner in Schleuſingen,
mit ſeiner Gattin das ſchöne Feſt der „goldenen Hochzeit. Tags
vorher feierte das David Weiß'ſche Ehepaar in Fiſchbach daſſelbe
Feſt. Nach dem Vorgange vieler anderer Orte des Thüringer
Waldes hat ſich jetzt auch in der Stadt Schleuſingen ein Zweig
verein des Thüringer Wald-Vereins gebildet.

S Snhl, 19. Mai. (Bepflanzung der Bahnbö-
ſchung. Sittlichkeitsvergehen. Unglücksfälle.) Der
Bauunternehmer Herr Oskar Froſtenſohn, welcher auf dem Sub-
miſſionswege die Bepflanzung der Auf- und Abtragsböſchungen der
neuen Bahnſtrecke Suhl-Grimmenthal mit gemeiner Akazie,
Heckenroſe, Schlehe und Haſelnuß übernommen hat, läßt dieſe
Arbeit jetzt ausführen. Gegen 100 Frauen und Mädchen klettern
an den Böſchungen umher und ſetzen die Stecklinge ein. Wegen
eines naturwidrigen Attentats ausgeübt auf ein Mädchen unter
14 Jahren, iſt der Bürſtenbinder Hermann Teich von hier flüchtig
und wird ſteckbrieflich verfolgt. Durch eigene Unvorſichtigkeit
verunglückten vorgeſtern beim Bahnbau in der Nähe von Zellar
ein Bauaufſeher und 2 Arbeiter. Durch einen hingeworfenen bren-
nenden Zünder entzündete ſich das ihnen anvertraute Pulver, wo-
durch ſie zum Theil ſchreckliche Brandwun den davon trugen. An
ren Tage wurde in Zella ein Knabe überfahren und ſchwer
verletzt.

y. Gotha, den 20. Mai. (Eine werthvolle Reliquie) iſt
durch Vererbung in den Beſitz eines hieſigen Tiſchlermeiſters gelangt;
es iſt dies eine elfenbeinerne Flöte, auf welcher Friedrich der Große
geſpielt haben ſoll.

g. Weimar, den 20. Mai. (Saalbahn.) Der gegenwärtige
Präſident der General-Ablöſungscommiſſion hierſelbſt, Der Mirus,

war bei dieſer Bahn ſchon früher als erſter Regierungskommthätig. Nachdem vom Aufſichtsrath der galbahn die Anſtente

auf 18 Jahre bereits r iſt, hat noch die Beſtätigung Sei
tens der betheiligten Regierungen zu erfolgen.

Eiſenach, 19. Mai. (Statiſtiker-Congreß.) Bei demgeſtern hier eröffneten deutſchen Statiſtiker Congreß ſind unvertreten

nur Oldenburg, Coburg-Gotha, beide Lippe und die Hanſe
ſtädte. Der Congreß ſtellt einen Arbeitsplan zur Verwerthung
der Berufsſtatiſtik vom vorigen Jahre auf. Die Conferenzen wer
den bis zum Montag dauern.

Berga (Kreis Sangerhauſen), 18. Mai. (Todesfall.)
Geſtern wurde hierſelbſt unter zahlreichem ehrenden Geleit von nah
und fern unſer braver Lehrer Möller zu Grabe getragen. Ein ebenſo
liebenswürdiger und opferbereiter Menſch, wie tüchtiger Pädagoge
iſt derſelbe im noch nicht vollendeten 39. Lebensjahre ein Opfer der
Schwindſucht geworden. Als Mitkämpfer in den Feldzügen von
1866 und 1870--71 (bei Langenſalza ſtand er zum erſten Male im
Kugelregen) wurden ihm auf ſeinem letzten n auch militäriſche
Ehren zu Theil, indem von den Mitgliedern des Kriegervereins über
dem offenen Grade die üblichen drei Salven abgegeben wurden.
Ehre ſeinem Andenken, Friede ſeiner Aſche!

5 Schlotheim (Schwarzburg), 19. Mai. (Domänenver-
pachtung.) Unſere im Landrathsamtsbezirk Frankenhauſen liegende
fürſtliche Domäne gelangt am 16. Juni c. n Verpachtung und
zwar auf die Zeit vom 1. Mai 1884 bis dahin 1902. Das Areal
umfaßt im Ganzen über 156/2 Hektar, darunter 1532 Hektar
Acker. Die Bieter haben ein disponibles Vermögen von 60 000
und ihre Qualification als Landwirth nachzuweiſen. Der Termin
der Verpachtung findet im Geſchäftslokal der Abtheilung der Finan
zen des ine ergſgen Miniſterii zu Rudolſtadt ſtatt.

Aus Anhalt 19. Mai. (Domänenverpachtung.) Jm
Laufe des nächſten Monats kommen die beiden herzoglichen Domä-
nen Weddegaſt und Borgesdorf, unweit Bernburg belegen,
zur Verpachtung. Die Domäne Weddegaſt umfaßt 287 Hektar
(circa 1125 Morgen) Areal, darunter etwa 276 Hektar Acker und
24 Hektar Wieſen; der Verpachtungstermin iſt auf den 4. Juni
d. J. im Sitzungszimmer des Behördenhauſes zu Deſſau anberaumt.

Die Domäne Borgesdorf umfaßt 471 Hektar circa 1845
Morgen) Areal, darunter 448 Hektar Acker, 2 Hektar Gärten, 4
Hektar Hutung, z Hektar Wieſen der Termin der Verpachtung
findet am 5. Juni c. an der oben bezeichneten Stelle ſtatt. Die
Bieter auf die Domäne Weddegaſt haben ein disponibles Ver
mögen von 120000 die Bieter auf die Domäne Borgesdorf
ein ſolches von 180000 nachzuweiſen; ferner haben ſich dieſelben
über ihre Qualification als Landwirth auszuweiſen. Die Pachtzeit
beginnt Johannis 1884 und dauert bis Johannis 1902.

R. Cöthen, 21. Mai. (Kreisturntag.) Der Kreis III.
der deutſchen Turnerſchaft hielt geſtern, Sonntag Mittag, in der
ſtädtiſchen Turnhalle hierſelbſt unter dem Vorſitz des Herrn Kreis
vertreters, Lehrer Roßmann aus Magdeburg, ſeinen diesjähri-
gen Kreisturntag ab, der von den Delegirten der einzelnen Gaue
zahlreich beſucht war. Nach Prüfung der Legitimationen und Er-
ſtattung des Kreisberichts über die letzten 2 Jahre, der eine Zu
nahme im Kreiſe von 6 Vereinen mit 476 Mitgliedern conſtatirt,
wurde zur Rechnungslegung geſchritten, die eine Einnahme von
1160,94 eine Ausgabe von 55456 mithin einen Beſtand von
606,38 Mark nachweiſt. Zu Reviſoren wurden die Delegirten Erd
menger und Wieſchnewsky gewählt, welche die Prüfung ſofort
vornahmen und ſpäter den Richtigbefund conſtatirten, ſo daß dem
Kreiskaſſenwart Decharge ertheilt werden konnte. Hierauf berichtete
der Kreisturnwart, Herr Turnlehrer Wedemeyer-Magdeburg, über
die abgehaltenen GauturnwartTurnſtunden, die befriedigende Re
ſultate erzielten. Beſchloſſen wurde im Anſchluß hieran, auch ferner-
hin fährlich 2 Kreis-Vorturnerſtunden abzuhalten. Das diesjährige
Kreisturnfeſt ſoll in Quedlinburg, das ſich hierzu bereit erklärt
hat, abgehalten werden. Das Weitere in Betreff des Arrangements
veranlaßt der Kreisausſchuß. Die Gründung einer Unfallkaſſe für
beim Turnen eventuell verunglückte Turner für den Umfang des
Kreiſes IIIc. wurde abgelehnt, da nach dem vorliegenden ſtatiſtiſchen
Material ein Grund zur Gründung einer ſolchen Kaſſe nicht vor
liegt. Erhebliche Unfälle beim Turnen im Kreiſe ſind nicht zu ver
zeichnen geweſen, ein Beweis für die beim Turnunterricht beob-
achteten Ordnungsvorſchriften. Außer anderen, weniger wichtigen
Gegenſtänden wurde noch zur Wahl des Kreisvertreters und des
Kreisausſchuſſes geſchritten. Herr Lehrer Roßmann wurde ein
ſtimmig auf 4 Jahre wiedergewählt, desgleichen in den Ausſchuß
auf 2 Jahre die Herren WedemeyerMagdeburg, L. Schulze-Delitzſch,
Kuhrmann Roßlau a. E. und Könnecke-Magdeburg. Zum Schluß
ſagte noch Herr Commerzienrath Wittig-Cöthen, Vorſitzender des
dortigen Vereins, den Delegirten Dank für die im Jnkereſſe der
Turnerſchaft geleiſtete Arbeit. Bei dem ſich an die Verſammlung
anſchließenden gemeinſamen Mittageſſen ging es recht gemüthlich zu.
Sohn Abendzügen verließen die auswärtigen Turner das gaſtliche
Söthen.

Beruburg, 20. Mai. (Verſchiedenes.) Die Leiche des
ſeit längerer Zeit vermißten Zahlmeiſters Dreſe hierſelbſt iſt nnn-
mehr in der Saale bei Barby aufgefunden. Nach den hier und
in Leopoldshall umlaufenden Gerüchten ſollen die zwiſchen der
Anhaltiſchen und Preußiſchen Regierung wegen Verkaufs unſeres
Anhaltiſchen Salzbergwerks Leopoldshall gepflogenen Verhand
lungen zu einem Reſultate nicht geführt haben. Unſere Frau
Herzogin Wittwevon Anhalt-Bernburg, welche ſich während
der Winterszeit gewöhnlich in Montreux aufhält, wird heute
zum Sommeraufenthalt in Ballenſtedt erwartet. Auf der Tages
ordnung der nächſten Gemeinderathſitzung ſteht eine Vorlage über
die Errichtung einer Pfennigſparkaſſe in hieſiger Stadt verzeichnet.

Weißenfels, den 21. Mai 1883.
Tanbſtummenlehrer- Verſammlung der Provinz Sachſen

Am verfloſſenen Sonnabend tagte in dem Reſtaurant „Schu
manns Garten“ hierſelbſt die freie Vereinigung ſächſiſchthüringi-

e eeeeeeeerereeeeee-Düſſeldorf und Weſel. Die Weichſel erblickt man in der Ge
ſtalt einer ruhenden Frau mit weit zurückgeſchlagenem Schleier;
ihr zur Seite hält ein Knabe das Modell der Marienburg, ein
anderer gelehrte Bücher, ein dritter einen Bienenkorb und Aehren-
büſchel. Die Wappen von Graudenz Gumbinnen, Jnſterburg
und Memel bilden den übrigen Schmuck. Zwei Schmuck-
kannen mit Schalen dienen als ſchmückende Aufſatzſtücke;
jede von ihnen iſt von hoher ſchlanker Form und ſteht auf einem
länglichen ovalen Plateau mit zwei Griffen, welches in der Mitte
eine ſtarke ſockelartige Erhöhung zeigt. Dieſer Sockel hat vier
Knäufe, an denen zwei Trinkhörner in Geſtalt von Widderhörnern

angebracht ſind. An dem Sockel und an den Hörnern hängen
Medaillen mit den Städtewappen von Demmin, Greifswald,
Prenzlau, Stargard, Bonn, Eſſen, St. Johann, Siegen, Ottenſen,
Schleswig, Elbing, Rendsburg, Liegnitz, Spandau, Gr. Glogau,
Schweidnitz, Celle, Düren, Göttingen, Osnabrück, Halle,

echingen, Nordhauſen, Sigmaringen, Flensburg, Hadersleben,
Thorn, Duisburg, Burgſcheid und Charlottenburg. Die

eine Kanne iſt mit den Attributen der Jagd ausgeſtattet. Die
Reliefs auf dem Körper dieſer Kanne zeigen ſcherzhafte Jagdbilder,
Kinderfiguren, die einen Haſen gefangen haben, und andere, die
ſich vor einem Jgel fürchten. Der Henkel bildet die Figur der
Diana, welche ſich an den Zacken eines Hirſchgeweihes feſthält.
Unter derſelben am Körper des Gefäßes iſt eine Jagdtrophäe mit
einem Eberkopfe angebracht. An der Vorderſeite des Körpers
wird das Wappenſchild mit Chiffre von einer Kinderfigur ge-
halten. Auf dem Plateau unter den Griffen ſieht man zwei Re
liefs: Diang auf einem Eber ruhend, neben ihr einen Jagdhund,
welcher eine Schnepfe bringt; ferner den Kampf eines nackten
Mannes mit einem Bären. Aktribute des Weines bilden den
Schmuck der andern Kanne. Man erblickt Kinderfiguren mit einem

Vogelneſt und den gebundenen Amor, von Satyrknaben verſpottet.
Zwiſchen den Zacken eines Geweihes iſt die Figur des Bacchus mit

dem Thyrſusſtab ſichtbar; darunter eine Trophäe aus muſikaliſchen
Jnſtrumenten. Jugendliche Bacchantinnen mit einem Panther und

trunkenen Satyren bilden die Reliefs des Plateaus. Vier Jar-
dinièren mit kräftiger Buckelung und überwiegender Vergoldung
ſind beſtimmt, innerhalb der zierlich durchgeführten kleinen Tafel
geräthe Schwerpunkte abzugeben und einen mächtigen Gegenſatz
gegen die Blumenfülle zu bilden, welche ſie aufzunehmen beſtimmt
ſind. Die Jardinièren von gleicher Form ſind oval geſchweifte
tiefe Backen auf 4 Füßen ſtehend mit Löwenköpfen und Griffen
und reich bekränzten Schildern, welche die Wappen von Barmen,
Barth, Brandenburg, Mühlheim, Remſcheid, Saarbrücken, Stolp
und Trier tragen. Zwei große und zehn kleinere Kande-
l aber ſollen mit ihrem Lichterglanze die Tafel beſtrahlen. Der
Schaft jedes der größeren Kandelaber hat die Geſtalt einer
ſchlanken geſchweiften Vaſe, in welcher Masken und Schilder mit
den Jnſignien auf emaillirtem Grund angebracht ſind. An dem
Fuße befinden ſich Trophäen von muſikaliſchen Jnſtrumenten mit
Palmenzweigen und hochzeitlichen Fackeln. Die Krone beſteht
aus ſtark geſchwungenen mit Blattmoos verzierten Armen, durch
welche ſich zwei phantaſtiſche Drachen winden; ein männlicher
und ein weiblicher ſchlangenfüßiger Triton greifen nach Drachen.
Kinderfiguren ſpielen in den Zweigen. Jede Krone trägt 17
Lichter in blüthenartig ausgebildeten Tüllen. Der Schaft der
kleineren Kandelaber iſt ebenfalls vaſenförmig und mit Masken
und Schildern geſchmückt. Zwiſchen den geſchwungenen mit
Blattmoos verzierten Armen winden ſich auch zwei Drachen.

Jede Krone trägt 11 Lichter. Auf jedem der Kandelaber ſind je
2 Wappen von 20 Städten angebracht. Zu den übrigen Prunk-
geräthen des Tafelſilbers gehören ſechs Fruchtſchalen in durch-
brochener Korbform, ſechs Etageren, zehn Weinkannen,
dieſe in Form flaſchenförmiger Glaskörper mit ſchlankem Hals
und rundem Bauch, auf welchen Adler und Ornamente gravirt
ſind. Als Knopf des Kannendeckels dient ein Krone, mit Satyr-
maske; ferner acht muſchelartige Kompotſchalen mit
zierlich durchzebildeten Leffeln, ſechs Salatnäpfe, ſechs
Gemüſenäpfe mit Blumen und Kronen verziert, zehn
Saucieren mit Blumengehängen geſchmückt, 25 muſchel-

förmige Salzfäffer mit Delphinmasken, 28 Schüſſeln und
135 Teller. Der Grund der Schüſſeln und Teller iſt matt
gehaltenes Silber der Rand der Teller iſt ſechsfach geſchweift,
mit flachem, theilweiſe vergoldetem Ornament; die Schüſſeln ſind
dementſprechend decorirt.

Dieſem reichen Silberſchatze ſchließt ſich noch ein voll
ſtändiges nach neueſten Modellen hergeſtelltes Glasſervice
zu 50 Perſonen an. Jedes Stück iſt mit eingeſchliffenem Orna
ment mehr oder minder reich geſchmückt.

Bei der Herſtellung des Tafelſilbers ſind folgende Künſtler
und Werkſtätten betheiligt geweſen als Erfinder und Leiter:
der Königliche Baurath und Architect A. Heyden; die Bildhauer:
Bergmeyer, Breuer, Brütt, Brunow, Prof. Calandrelli, Eber
lein, Geyer, Hundrieſer, Ohmann, Prof. Siemering, Uhlmann
und Wieſe; die Modelleure: H. Zacharias (Sy u. Wagner
Schley und Quehl; die Werkſtätten D. Vollgold u. Sohn, Kgl.
Hofgoldſchmiede, Sy u. Wagner, Kgl. Hofgoldſchmiede, H.
Meyen u. Co., Kgl. Hoflieferanten und E. Schürmann c., Kgl.
Hoflieferanten. Die Glasarbeiten haben der Kgl. Hoflieferant
Moritz Wentzel (Schleiferei der geſammten Glasarbeiten) und
die Rheiniſche Glashütten Actien Geſellſchaft Ehrenfeld bei Cöln
(Rohglas der Trinkzläſer) geliefert. Der Tiſch iſt aus der Werk
ſtatt von G. Wenkel in Berlin hervorgegangen.

Um auch dem Publikum einen Blick auf jene Kunſtſchätze zu
ermöglichen, wird in der Verlagshandlung von Paul Bette in
Berlin das Tafelſilber in 25 Tafeln Lichtdruck in Folioformat
(Aufnahme und Druck von Albert Friſch veröffentlicht werden,
welche die Hauptſtücke einzeln, die kleineren Gegenſtänre in Gruppen

vorführen. Details und eine Dispoſition des Silbers auf der
Galatafel werden hinzugefägt, ſowie ein erläuternder Text von
Prof. Julius Leſſing. Die Veröffentlichung geſchieht in fünf
Lieferungen, deren erſte Anfang Juni ausgegeben wird.

laſſene
des Ki
gerade

Wohl
Unter

an ar
oder z
100
durch
Knabe
weiblic
nach V
Halber
ſich die

zur Si
mitzug

Städte
leicht e
ſtumme

ſei au
rege zu
leiter
erhaltet

jährige
weſende

dort
Nach S
hielten

der Sp
ſpäter
in heite

ſchließli

(Schulſ
ihn geri
Weiſe e

durch ſ
laſſen

Beifall
ſei hier
kommei

nament
zeugung
worben
bei Gla
ein int
ſchollen
um de

Maler
Geborer
tigen A
daß er

ntwe
beſten
die Do
werpen
der So

neuen
Feder

von d
außerd

in Bri
reitete
zur F0
Craig-
mit T
ihrer
B. C.
dann e
auf.
Jahr
von 2

Goldſ
kann.
chem

findet.
ſo ſie
Sonn
in ble
tere S
verzier
Der 2
det, w
flächer

wurde
achtka

untere
einer
der

Samrn

Hauſe



htigen
d des

ich zu.
iſtliche

he des

t nnn
r und
en der
nſeres
rhand

Frau
ihrend

heute

Tages
e über
ichnet.

83.
chſen.
Schu
üringi
h

In und

matt-
hweift,

ln ſind

t voll
rvice
Orna-

ünſtler
Leiter:
hauer:

Eber
hlmann

agner),

n, Kgl.

e, H.Kgl.
eferant
n) und
ei Cöln

Werk

hätze zu
ßette in

format
werden,
zruppen
auf der

'ert von
in fünf

ſcher Taubſtummenlehrer behufs Förderung des Taubſtummen
bildungsweſens, zu der ſich 34 Theilnehmer aus der Provinz
Sachſen und deren Nachbarſtaaten theils Tags zuvor, theils in
den Frühſtunden des 19. Mai eingefunden hatten. Nach Begrüß
ung der Gäſte wurden die Verhandlungen um 10 Uhr Vormittags
mit einer Anſprache des derzeitigen Geſchäftsführers, Direktor
Köbrich Weißenfels eröffnet, in welcher auf den hohen Werth
gemeinſamen Gedankenaustauſches für jeden Einzelnen hingewieſen
nd dem Wunſche Ausdruck gegeben wurde, es möchte auch dieſer
Tag zeigen, wie die Saat, welche vor ca. 40 Jahren gerade von
Weißenfels aus auf den vom Begründer des deutſchen Taub
ſtummenunterrichts, Samuel HeinickeLeipzig, urbar gemachten
Boden ausgeſtreut worden, mittlerweile reiche Früchte getragen
habe und noch immer neue Blüthen treibe. Bei der demnächſt
erfolgenden Konſtitnirung des Büreaus wurden per Akklamation
Direktor Köbrich Weißenfels und Oberlehrer Hildebrand-
Dresden als Vorſitzende, die Taubſtummenlehrer Zeller Dres
den und Franke Weißenfels als Schriftführer gewählt. Den
erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete das Thema Rechnen
und Rechenbuch in der TaubſtummenAnſtalt, über welches die
Taubſtummenlehrer Wirt h Halle und Meinhardt Erfurt
eingehend referirten und im Anſchluß an die von genannten Herren
aufgeſtellten Theſen eine lebhafte Debatte ſtattfand. Nach einer

Pauſe von 10 Minuten trat die Verſammlung um 12 Uhr in die
Berathung des zweiten Gegenſtandes, die Fürſorge für die ent-
laſſenen Taubſtummen betreffend, welche namentlich den Vertretern
des Königreichs Sachſen Veranlaſſung gab darzulegen, wie man
gerade in dieſem Staate ſeit lange ſchon beſtrebt geweſen ſei, das
Wohl der erwachſenen Taubſtummen durch Gewährung materieller

Unterſtützung an Lehrlinge zur Beſchaffung von Handwerkszeug,
an arme taubſtumme Mädchen zur Einrichtung eines Geſchäfts
oder zum Erwerb von Nähmaſchinen, durch Geſchenke von 6 bis
100 M. und mehr an altebedürftige undgebrechliche Taubſtumme,
durch Zahlung erheblicher Prämien an Lehrmeiſter taubſtummer
Knaben, durch Errichtung eines Aſyls für alleinſtehende arme
weibliche Taubſtumme, durch regelmäßige Gottesdienſte u. dergl. m.
nach Möglichkeit zu fördern. Auf Grund der von Direktor Keil-
Halberſtadt über dieſe wichtige Frage aufgeſtellten Theſen einigte
ſich die Verſammlung dahin, daß vor allem den Taubſtummen
zur Sicherung ihrer Zukunft eine ausreichende Bildung für's Leben
mitzugeben ſei; größere Anſammlungen von Taubſtummen in
Städten ſeien zwar thunlichſt zu verhindern, da aber, wo ſie aus

leicht erklärlichen Gründen einmal ſtattgefunden, durch die Taub-
ſtummen Anſtalten in geeigneter Weiſe zu beeinfluſſen beſonders
ſei auch das Intereſſe der Herren Geiſtlichen für die Taubſtummen
rege zu machen und daneben eine ſtetige Verbindung der Anſtalts-
leiter- und Lehrer mit ihren ehemaligen Zöglingen aufrecht zu
erhalten. Bei der Wahl eines Ortes für die nächſt-
jährige Verſammlung entſchied ſich die Majorität der An
weſenden für Leipzig und wurde Taubſtummenlehrer Stötzner
dort mit der Geſchäfsführung für ſelbige betraut.
Nach Schluß der Konferenz welcher gegen /4 Uhr erfolgte,
hielten ein einfaches Mittagsmahl und ein daran ſich anſchließen
der Spaziergang nach dem „Bad“ die Theilnehmer noch bis zu
ſpäter Abendſtunde, wo die meiſten der Heimath wieder zueilten,
in heiterſter Stimmung beiſammen. Bemerkt zu werden verdient
ſchließlich daß der Jnhaber der Leipziger Lehrmittel Anſtalt
Schulſtraße Nr. 6), Herr Dr. Oskar Schneider auf diesbez. an
ihn gerichtetes Erſuchen in liebenswürdigſter und uneigennützigſter
Weiſe eine Ausſtellung von Lehrmitteln für den Zeichenunterricht
durch ſeinen Vertreter in dem Konferenzlokale hatte arrangiren
laſſen welche mannigfache Anregung bot und den lebhafteſten
Beifall der Verſammlung fand. Den erwähnten beiden Herren
ſei hiermit auch öffentlich der gebührende Dank für ihr Entgegen
kommen und ihre Mühewaltung ausgeſprochen. T.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Dr. James Houng, der berühmte ſChemiker der ſich

namentlich um die mit der Kohle verbundene Jnduſtrie (Gaser-
zeugung und Ausnützung der Abfalleprodukte) große Verdienſte er-
worben hat, iſt am 14. d. M. Abends auf ſeiner Landſitze in Kelly,
bei Glasgow im 71. Lebensjahre geſtorben. Doktor Young war
ein intimer Freund Livingſtone's, und ſandte als dieſer für ver-
ſchollen galt, eine Expedition auf ſeine eigenen Koſten nach Afrika,
um den Vermißten aufzuſuchen.

An Antwerpen iſt am 16. d. M. der Neſtor der belgiſchen
Maler Ferdinand de Brackeleer, 91 Jahre alt geſtorben.
Geboren am 19. Februar 1792 zu Brüſſel, war er Schüler der dor-
tigen Akademie und erhielt 1819 den großen akademiſchen Preis, ſo
daß er ſich in Rom weiter ausbilden konnte. Dort malte er An
S hiſtoriſche Bilder, widmete ſich jedoch nach ſeiner Rückkehr in

ntwerpen mehr dem hiſtoriſchen und dem Familiengenre. Die
beſten ſeiner Bilder (die goldene Hochzeit, Jan Steen auf dem Eiſe,
die Dorfſchule) befinden ſich in den Muſeen zu Brüſſel und Ant
werpen die Berliner National- Galerie beſitzt von ihm „Streit in
der Schenke“ und die allerliebſte „Altars-Toilette“.

Millöcker komponirt, gegenwärtig die Muſik zu einer
neuen Operette: „Die eiſerne Hand“, deren Textbuch aus der
Feder der Herren Zell und Genée ſtammt.

Adelina Patti iſt nun in England gelandet und hat
von der amerikaniſchen Expedition 1 124000 Fres. mitgebracht,
außerdem Geſchenke in Hülle und Fülle, Armbänder und Kolliers
in Brillanten, einen Tiſch aus Silber u. a. m. Jn Liverpool be-
reitete man der Sängerin einen feſtlichen Empfang und ſtellte ihr
zur Fahrt nach Wales einen Salonwagen zur Verfügung. Jn
Ergaigy.Nos fand die Künſtlerin Schloß und Dorf geflaggt und
mit Triumphbogen geſchmückt, und 25 Böllerſchüſſe wurden zu
ihrer Begrüßung abgefeuert. Die Künſtlerin ruht ſich, dem „B.
B. C.“ zufolge, bis zum 15. Juni in ihrem Schloß aus und trittdann erſ im Covent-Garden zu London in der diebiſchen Elſter“

auf. Bekanntlich hat ſie mit Gye und Mapleſon für nächſtes
Jahr ein neues amerikaniſches Gaſtſpiel abgeſchloſſen zu dem Satze
von 25000 Fres. für jedes Auftreten.

Vermiſchtes.
Die ruſſiſche Kaiſerkroneſ iſt ein Meiſterſtück der

Goldſchmiedekunſt, dem kein zweites zur Seite geſtellt werden
kann. Die Krone wird durch den Rieſenrubin gekrönt, auf wel
chem ſich das aus fünf großen Brillanten beſtehende Kreuz be
findet. Da die ganze Krone mit Brillanten und Perlen beſäet iſt,
ſo ſieht ſie von Weitem wie eine Silberkrone aus, die jedoch im
Sonnenlichte ein unbeſchreiblich perlenprächtiges magiſches Licht
in blendenden Strahlenbkſcheln ausſendet. Die vordere und hix-
tere Seite der Krone iſt mit brillantenbedeckten Lorbeerzweigen
verziert, die durch ein Brillantband zuſammengehalten werden.
Der Verbindungsbügel iſt aus Eichenblättern und Eicheln gebil
det, welche ganz mit Brillanten überſäet ſind, während die Jnnen-
flächen der beiden Kronhälften mit je 27 matten Perlen verziert
wurden. Ueber dem Verbindungsbügel befindet ſich ein großer
achtkantiger Brillant und drei mandelförmige Brillanten. Der
untere Theil der Krone iſt ven 27 großen Brillanten und von
einer Unzahl kleiner bedeckt. Die Höhe der Krone beträgt 26mm,
er Diameter 19--21 wm inwendig iſt dieſelbe mit rothem
Sammet gefüttert. Jm Auftrage des Miniſters des kaiſerlichen

und abgeſchätzt, wobei ſich der faktiſche Werth von 823 976 bis
1100000 Rubel ergab.

Eine neue elektriſche Entdeckung.] Die Anwendung
der Elektrizität macht überall reißende Fortſchritte. Es kommen
jetzt von Otago, in NeuSeeland, Nachrichten über eine ſo
wunderbare Erfindung, daß man geneigt iſt, dieſelbe als Myſtifi-

kation aufzufaſſen, wenn nicht der Name des Beobachters einen
geachteten Klang in der Geſchichte der Wiſſenſchaft hätte. Prof.
Gilbert vom Chriſt Church College berichtete kürzlich in einer
Verſammlung, daß es möglich wäre, mit Hilfe der Elektrizität
Lichtſchwingungen zu verſchicken, wie man bisher Schallſchwin
gungen mittelſt des Telephons verſandt hätte, daß man ſomit mit
einem entfernten Menſchen nicht bloß ſprechen, ſondern ihn ver
mittelſt des neuen Jnſtruments, „Elektroſkop“ genannt, wirklich
mit Augen ſehen könnte. Der Erfinder des „Elektroſkop“ hat
kürzlich vor einigen vierzig Männern der Wiſſenſchaft einen Ver
ſuch im Großen angeſtellt, welcher die Zuſchauer in Erſtaunen
ſetzte. Die Herren ſaßen in einem dunklen Raum und ſahen,
wie ſich ein weit entferntes Pferderennen zu Flemington
auf eine große Scheibe von weißem polirten Metall mit einer
merkwürdigen Deutlichkeit projizirte. Die kleinſten Details traten
mit vollkommener Treue hervor. Die Pferde und Menſchen be-
wegten ſich, als ob dieſelben durch eine Camera obseura be-
trachtet würden, und das Ganze machte den Eindruck, als wenn
man ein weit entferntes Wettrennen durch ein Teleſkop ſähe.
Wir geben Obiges unter voller Reſerve betreffs der Glaubwür-
digkeit des Geſehenen wieder, doch iſt die Beſchreibung einem
amerikaniſchen natur wiſſenſchaftlichen Journal entnommen, welches

ſich in ſtreng wiſſenſchaftlichem Rahmen bewegt.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Hat ein Fabrikbeſitzer oder ſonſtiger Gewerbtreibender zu

Gunſten ſeiner Arbeiter über ſeine geſetzliche Haftpflicht hinaus
Unfall-Verſicherungsverträge abgeſchloſſen, nach welchen die
Verſicherungsgeſellſchaft an ihn für jeden durch Unfälle unter ſeinen
Arbeitern veranlaßten Todesfall eine beſtimmte Summe zu zahlen
hat, die er ſodann an die Hinterbliebenen des Verunglückten abführen

ſoll, ſo macht er ſich, nach einem Urtheil des Reichsgerichts,
III. Strafſenats, vom 15. März d. J. des Betruges, reſp. Betrugs-
verſuchs ſchuldig, wenn er im eingetretenen Falle die ihm gezahlte
Verſicherungsſumme unter falſchen Vorſpiegelungen den Hinter-
bliebenen des Verunglückten ganz oder theilweiſe vorenthält.

Jagd und Sport.
(Die Schnepfen) haben in dieſer Saiſon in Ungarn arg

leiden müſſen. Einem öſterreichiſchen Fachblatte entnehmen wir,
daß beim Grafen Szechenyi bis zum 8. d. Mts. 268 Stück, bei
Stefan Jnkey in Jharos-Bereny 202 Stück, bei Ladislaus Jnkey
30 Stück erlegt ſind. Graf Stefan Erdödy war von Diana außer
ordentlich begünſtigt, er allein brachte 73 Langſchnäbel auf die
Strecke. Die Temesvarer Jagdgeſellſchaft war nicht minder glück-
lich ſie ſchoß bis 9. d. Mts. mehr als 200 Schnepfen.

Lotterie.
Bei der am 19. Mai fortgeſetzten Ziehung der 5. Klaſſe 103.

Königlich ſächſiſcher Klaſſen- Lotterie fielen:
Gewinn zu 50.000 auf Nr. 13411.
Gewinne zu 15,000 auf Nr. 28134 29152 44579.
Gewinne zu 5000 auf Nr. 40421 56960 69719 74877.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 264 1808 3001 4907 7728 11113

15569 18133 18149 19043 20497 20626 21575 22099 28332 30146
30432 30800 31354 32293 38438 40943 43855 47954 48637 50662
50723 51637 52241 54012 59521 59854 62153 65865 66934 69555
70956 72255 73110 80008 81176 90750 91299 91781 93677 95596
97802 97889.

Gewinne zu 1000 auf Nr. 1511 1902 3018 3435 3792
4831 4999 6422 9223 15777 16792 17009 18090 21201 22554
27445 27808 28703 38087 38418 40720 48944 52945 56033 61515
62420 63848 64641 67107 67188 67956 68486 69010 71325 71935
72826 73511 73924 74029 74164 74746 75664 76314 79699 79806
79927 84791 87863 88523 91170 91508 96350 98812.

Gewinne zu 500 auf Nr. 1444 6070 8464 9938 14618
14664 18828 20790 23189 24197 24700 27347 27501 30167 31083
31145 36630 37992 35381 38422 39064 39925 40245 44828 46463
46934 47204 47666 48882 56654 59677 61535 62831 63462 74169
75483 75943 76319 82968 83430 84988 85354 85677 87698 88295
89114 90208 91085 91278 91291 92636 94162 94656 99003 99060
99606.

Gewinne zu 300. auf Nr. 200 1560 2555 2958 3037 3158
4900 6209 6498 9191 10800 11278 11715 12242 12276 12441
12548 13261 13524 14204 14249 14418 16757 17598 17756 18782
19692 20002 22796 23092 24928 26136 26405 28001 29562 30312
30539 31268 31909 32654 32729 33713 34513 34598 35327 36024
38920 39029 41826 42462 43228 44007 44334 44763 45353 47021
47064 47151 48538 50184 51038 51087 51807 51832 51998 52833
54225 54527 55010 56498 57930 59511 63015 65648 66106 66373
67058 68405 68410 68564 68720 68980 69194 69308 69445 70694
73038 74661 75676 76696 76897 77129 79195 79503 79526 80470
82119 82145 82818 83033 83349 84000 84569 87009 87095 87217
87826 88534 91993 92606 92923 96019 96236 96509 96940 96984
99257.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 18. Mai 1883.

Aufgeboten: Der Kaufmann E. Molle, Halle, und M. Pappen-
heim, Berlin.

Geboren: Dem Reſtaurateur R. Engert ein Sohn, Land-
wehrſtraße 3. Dem Kaufmann B. Aſchendach eine Tochter,
Rathswerder 6. Dem Modelltiſchler A. Stutzer ein Sohn,
Bahnhofsſtraße. 10. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut.

Dem Maurer L. Großmann eine Tochter, großer Schlamm 7.
Dem Handarbeiter C. Löwe eine Tochter, Wörmlitzerſtraße 4.
Dem Schriftſetzer O. Knittel eine Tochter, Brunoswarte 3.
Dem Schiffer C. Schreiber ein Sohn, Weingärten 10.

Dem Zimmermann C. Enger eine Tochter große Klausſtraße 10.
Geſtorben: Des Poſthilfsboten R. Anſinn Sohn Emil,

1 Jahr 17 Tage, Tuberkuloſe kleine Ulrichſtraße 13. Der Dr.
med. Carl Nette, 45 Jahr 5 Monat 25 Tage, Rippenfellentzünd-
ung, königliche Klinik. Ein unehel. Sohn, 16 Tage, Atrophie,
Graſeweg 15. Eine unehel. Tochter, 11 Monat 25 Tage, Atrophie,
Graſeweg 19.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
g Meldungen vom 12. Mai 1883.

heſchließung: Der Eiſeudreher J. H. Fehling, Halle, undF. M. Burghardt, kleine Breitenſtraße I. ding. H
Geboren: Dem Kaufmann J. G. Ulrich ein Sohn, Burg-

ſtraße 53. Dem Korkſchneider R. Greulich eine Tochter, Reils-
ſtraße 4. Dem Fleiſchermeiſter F. C. A. Wiedemann eine Tochter,
Burgſtraße 42. Dem Fiſchermeiſter C. F R. Knote eine Tochter.

Dem Eiſendreher F. A. Günther ein Sohn, Reilsſtraße 33.
Eine unehel. Tochter, Trothaſcheſtraße 13. Ein unehel. Sohn,
Auguſtſtraße 63.

Meldungen vom 15. Mai.
Eheſchließung: Der Seconde- Lieutenant E. F. H. E.

Oeſterreich, Bromberg, und M. Rabe, Uferſtraße 1.
Geboren: Dem Handarbeiter A. F. W. Köppen ein Sohn,

Böckſtraße 13.
Geſtorben: Die Wirthſchafterin W. Chriſtall geb. Kloppe,

39 Jahr 7 Monat 26 Tage, biliäſe Pneumonie, Auguſtſtraße 64.
Meldungen vom 16. Mai.

Aufgeboten: Der Kammmacher C. F. A.
Giebichenſtein, und A. B. Koch, Halle.

Geboren: Dem Glaſer F. G. L. Plathe Zwillings-Sohn und
-Tochter, Triftſtraße 30.

Geſtorben: Des Privatmann C. F. Dietzel Ehefrau F. geb.

Ohrenſchall,

Hauſes wurde im Jahre 1865 jeder Edelſtein der Krone gewogen Vockliſch, 72 Jahr 4 Monat 1 Tag, Herzſchlag, Burgſtraße 37.

Meldungen vom 17. Mai.
Geboren: Dem n r F. C. Voigt ein Sohn, Advo“katenſtraße I. Dem Fabrikarbeiter F. C. Panterott ein Sia

Brunnenſtraße 30. Dem Former C. O. Bierende ein Sohn.
Reilsſtraße 34.

vorben: Des Bahnarbeiter W. L. A. Brockhaus Töchter
6 Jahr 3 Monat 23 Tage, und 1 Jahr 9 Monat 26 Tage, Croup
Reilsſtraße 32.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 21. Mai.

Stadt Hamburg. Reg. Präſident v. Wedell a. Magdeburg.
Rittergutsbeſ v. Kotze m. Gem. a. Lodersleben. Prof. Scharling
m. Gem. a Kopenhägen. OberPräſ.Rath Frhr. Senfft v Pilſach
a. Ma r Garniſ.-Baurath Bandke a. Magdeburg. Bergrath
Schreiber a. Schönebeck. BauJnſpector Speith a. Bernburg. Die
Kaufl. Schmidt m. Fam. a. Stettin, W. Schmelzer m. Gem. a.
Hannover, Levy m. Tochter u. Jungfer a. Berlin, Queißer, Weigert,
Levy u. Schindler a. Berlin Michaelis a. Hannover, Andrä a.
Leipzig, Stern m. Fam. a. Berlin, Frank a. Vaihingen, Krüger a.
Hamburg, Rehrmann a. Pforzheim, Wetzel a. Hannover. Fräul.
Dolberg m. Nichte a. Roſtock Dr. med. Werterlund a. Schweden.
Landesdirector Graf v. Wintzingerode a. Merſeburg.

Stadt Zürich. Fabrikdirector Lenzer a. Gera. Rentier Stein
metz a. Wegeleben. Amtsrath Schmalz a. Rockendorf. Jnſpector
Timmroth a. Glogau. Fabrikant Niebold a. Culm. Rechtsanwalt
Sacher a. Nordhauſen. Dr. med. Trautmann a. Greiz. Die Kaufl.
Wolf a. Cöln, Notwig a. Magdeburg, Thielebein a. Dresden, Lands
berg a. Deſſau, Goßkurth a. Haſpe, Wolfinger a. Rheydt, Zermger
a. Budapeſt, Sarſtedt a. Aachen.

Preußiſcher Hof. Die Kaufl. Koch a. Mühlhauſen, Weber
u. Runwerth a. Leipzig, Müller a. Hamburg, Ackermann a. Dres
den. Bergbeämter Arnold a. Benndorf. Candl. jur. Mau u. Cand. jur.
Geppert a. Halle. Fabrikant Röger a. Auerbach.

Goldene Kugel. Fabrikant Dr. Richter a. Rudolſtadt. Amts
richter Chebjor m. Gem. a. Wernigerode. Jngen. Zimmermann u.
Baumeiſter Schawenker a. Berlin. Die Kaufl. Köbel a. Berlin,
Weinberg a. Lauban i/Schl., Salz a. Remſcheid, Hauſtein a. Zwickau,
Wacker m. Gem. a. Aſchersleben, Salomon a. Frankfurt al M.,
Erbſebler a. Lüttichshauſen, Gereke a. Leipzig. Nöhler a. Cöln,
Hartſtein a. Erfurt, Gottsmann a. Mannheim, Märker a. Oranien-
baum, Schönfeld a. Frankfurt a M.

Magdeburger Börſe, d. 19. Mai.
Amſterdam s Tage. S 169,56 8do. Z Monat S 7 7aris 6 Tage. J. S 81,20BLondon 8 Tage. 7do. S Monat

Reichs Anleihe 4Conſolidirte Staats Anleihe 102,30b3do. 41 104,40Magdeburger Stadt Obligationen 4 191,00 GReuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 4
Buckauer Stadt -Anleih t. 4 tCentrallandſchaftliche Pfandbriefe n. 4 vAnhalt-Deſſauer Landesbank-Pfandbriefe 5 164,25 B
Magdeburg Halberftädter Prioritäts- Obligationen 4

do. do. I. Emiff. 7do. do. II. Emiſſ. 41/3 103,00Bdo. do. III. Emifſ. 4 103,606BMagdeburg Feivziger Prioritäts Söligationen

O. O. e mMagdeburg-Wittenberger Stamm-Actien
do. Prioritäts- Obligationen 41/2Hamburg- Magdeburger Dampffch.Prioritäts- Obligationen 5

Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5
Div. p. St.

Magdeb a Verſicher.Geſellſchafts Art vo wes,
agdeburger Allgem. Verſicher.Geſe afts Ar3 z t. à 9 Sobo R. 17 345,60do. euerverſicher. Actien p. St.

mit 29 Einzahlung. 33 S 1635,660do. Hagel-Verfſicher-Actien p. St. à 1500
M. mit 40 siadlnnz S S 275,60 Sdo. Lebens Verſicher. Actien p. St. à 15600
M. mit 20 Einzahlung 20 24 250,60 Gdo. Rückverſicherungs Actien p. St. à 300

W. vollge zahlt 28 16 465,00 Bdo. Waſſer-Aſſecur.Actien p. St. à 900 M.
mit 20 CEinzahlung 100 80do. un r verf.-Actien p. St.à 3600 M. mit 20 Einzahlung 27 a wiein

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 123,00 G
Actien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 913 132,596Magdeburger Bade und Waſchauſtalt 2 4 5 93,50 G

do. Bankverein-Antheile 4 5do. rivatbantActien 4 51 6do. au- und Creditbank-Actien 4 31/3 61 82,00 G
Magdeburger Bergwerkö-Actien 4 31 11

do. do. StammPriorit.Act. 5 5 11Chemiſche Buckau-Actien 4 17 162/3 190,06 SHamburg- Magdeburger Dampfſchifff.“Actien 4 10 8 154,606
do. do. abgeſtempelte 4 137,606„„Kette Dampfſch.-Geſ.-Actien 4 81/3 5 117,90bz

Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 5 S 96,00bzMagdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 7 137,00
Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 20 20 251,60
Magdeburger Theater-Actien 81 31Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 Z S

do. do. Stamm- Prior. 6 2Braunſchweiger Jute- Fabrik. alte 10 12 172,860 Gdo. do. junge 4 166,00BCaroline, confolidirte Bergwerks-Actien 4 10 10 112,560B
Deſſauer Gas Artien 4 18 13Eiſfengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienburg 4 62 5
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 8 10 180,00 B

do. o. Stamm Prior. Act. 5 8 10Sped. und ESlbſchifff.“ Comp. Fritſche-Actien 4 4 3172

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.

Erfurt, 19. Mai 1883. Während der Feiertage erfreuten wir
uns des prachtvollften Wetters gegen Ende der Woche kühlere
Temperatur und heute feuchte Niederſchläge.
Die Lage des Geſchäfts blieb ziemlich unverändert, und erhielt
ſich für Getreide in den feineren Qualitäten gute Kaufluſt wobei
theilweiſe höhere Preiſe bewilligt werden.

Weizen 175--195, Roggen 150--165, Gerſte 130--160, Hafer
138--146, Raps nominell, Dotter 235--265, Lein 230--260
per 1000 Kilogramm. Mohn, grau, 36--40, do. blau 40--45, Erbſen,
gelb und grün, 16--20, do. Victoria 22 24, Linſen 20--34,
Bohnen weiß 21--24, Viehbohnen 14--15, Wicken 15,50--17,
Lupinen 10--11,50, Mais 15,50--16, Gerſtenmehl, weiß, 15--16,
Gerſtenfuttermehl 11 11,50, Graupenfutter 550--6, Roggenkleie
9,50-—-10, Weizenkleie 8,59-—9,50, Rübkuchen 14, Leinkuchen 15-—15,50
4& per 100 Kilogramm

Schiffsnachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt-Dampf-

ſchiffe: „Friſia“ am 2. Mai von Hamburg, und am 4. Mai von
Havre abgegangen am 15. Mai in NewYork angekommen.
„Sileſia,“ am 29. April von Hamburg, und am 1. Mai von Havre
abgegangen, am 12. Mai in NewYork angekommen. „Hammonia“
am 4. Mai von NewYork abgegangen am 15. Mai in Hamburg
eingetroffen. „Rhaethia“ am 28. April von New York abgegangen,
am 13. Mai in Hamburg eingetroffen. „Holſatia“ am 14. Mai
von Weſtindien abgegangen am 16. Mai in Havre angekommen.

„Allemannia“ von Mexico und Weſtindien kommend, am 16. Mai
in Havre angekommen. „Bavaria“ am 10. Mai von Hamburg
in St. Thomas angekommen. „Teutonia“ am 11. Mai von
St. Thomas nach Hamburg abgegangen. „Montevideo“ am
10. Mai von Bahia nach Hamburg abgegangen. „Corrientes“
am 22. Mai von Hamburg in Bahia angekommen. „Santos“
am 10. Mai von Braſilien in Hamburg eingetroffen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 19. Mai.

Eine Depreſſion, welche geſtern weſtlich von der norwegiſchen
Küſte lag, iſt mit raſch zunehmender Tiefe ſüdoſtwärts nach der
mittleren Oſtſee forgeſchritten, über dem öſtlichen Nordſeegebiete
und über der Weſthälfte des nördlichen Deutſchlands ſtarke böige
nordweſtliche Winde mit Regenſchauern begingend Veſtervig meldet
ſtürmiſchen Nordweſt. Ueber Central-Europa iſt das Wetter kühl,
trübe und vielfach regneriſch. Jm nördlichen Deutſchland iſt in der
Nacht allenthalben Regen gefallen. An allen Stationen, außer zu
Friedrichshafen liegt die Temperatur unter der normalen.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 5, Petersburg Hamburg 9,Memel 8, Paris Karlsruhe 12, München 12, Chemnitz

7, Berlin 8.



HandelsRegiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

In unſer FirmenRegiſter iſt unter No. 1414 die Firma Oswald Hacker
zu Halle a/S. und als deren Inhaber der Kaufmann Oswald Hacker daſelbſt
am heutigen Tage eingetragen worden.

Halle a/S., den 18. Mai 1883.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Gegen den Arbeiter Gottlieb Weide genannt Dittmar zu Cönnern,

daſelbſt geboren am 24. Januar 1860, welcher flüchtig iſt, iſt die Unter
ſuchungshaft wegen Hausfriedensbruchs, Sachbeſchädigung und vorfſätzlicher
Mißhandlung verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle abzuliefern.

alle a/S., den 12. Mai 1883.
önigliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers,
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll die der verehelichten Bäcker
meiſter Siebert, Friederike geb. Pannicke, wohnhaft in Gohlis, gehö-
rige, im Grundbuche von Ettelwitz Band I Blatt 12 eingetragene Hausbe-
ſitzung: beſtehend aus Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten, Backhaus,
Schweine, Holz und Kohlenſtällen,

am 10. Juli 1883 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 5 verſteigert und

am 11. Juli 1883 Vormittags 11 Uhr
an hiefiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 5 das Urtheil über den Zuſchlag ver
kündet werden.

Es beträgt der Nutzungswerth, nach welchem das Grundſtück zur Gebäude-
ſteuer veranlagt worden 135 Mark.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle ſowie beglaubigte Abſchrift
des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei Abtheilung 1 ein
geſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die-
ſelben ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit
ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Delitzſch, den 10. Mai 1883.
Königl. Amtsgericht.

Handels-Regifter.
In das GeſellſchaftsRegiſter des unterzeichneten Amtsgerichts iſt heute

Folgendes eingetragen worden
Lfde. Nr. 37.

Firma der. Geſellſchaft:
Friedrich Loose senior.

Sitz W Geſellſchaft
„Mücheln.

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:
Die Geſellſchafter ſind:

1. der Kaufmann Friedrich Looſe sen. in Mücheln,
2. der Oekonom Friedrich Thieme in St. Ulrich.

Die Geſellſchaft hat am 8. Mai 1883 begonnen.
Dagegen iſt die unter No. 190 des FirmenRegiſters eingetragene Firma

Friedrich Loose senior in Mücheln
gelöſcht worden.

Querfurt, den 12. Mai 1883.
Königliches Amts-Gericht.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der

PolizeiVerwaltung für das Grundſtück Bernburgerſtraße Nr. 33 eine
neue Straßen und reſp. Baufluchtlinie feſtgeſtellt worden.

Jn Gemäßheit des 9 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 GeſetzSamm-
lung pro 1875, Seite 561 u. f. wird dies hierdurch mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der bezügliche Situationsplan in der Bau
PolizeiRegiſtratur, Zimmer Nr. 15, zur Einſicht ausliegt, und daß Einwen

Suuhbrimisesion.
um Neubau eines Siechenhauſes auf der Provinzial-Jrrenanſtalt

Alt-Scherbitz bei Schkeuditz ſollen nachſtehende Bauarbeiten und zwar
1. Zimmer und Stagkerarbeiten, veranſchlagt zu 12595,09

2. Klempnerarbeiten, 17357513. Dachdeckerarbeiten, 2066,97im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden und iſt hierzu Termin auf

Sonnabend, den 26. Mai 18383,
Vorm. 10 Uhr

im Bureau der unterzeichneten Landes-Bauinſpection (gr. Steinſtr. 41)
anberaumt.

Anſchläge nebſt Bedingungen liegen daſelbſt während der Dienſtſtunden

zur Einſicht aus.
Halle, den 18. Mai 1883.

Die Landes-Banuinſpecrtion Halle a/S.

Algenneiner Döutscher Jagdschutz Verein

Einladung
zur I. Jahres-VerſammlungdesHezirksvereins, Merſeburg.

Sämmtliche Herren Mitglieder des Vereins, welche im RegierungsBe
zirk Merſeburg wohnhaft ſind, werden hierdurch zu der am Freitag, den
25. Mai cr. Vormittags 11 Uhr zu Halle a/S. im Hötel Stadt
Hamburg ſtattfindenden Verſammlung ergebenſt eingeladen und wird um recht
zahlreiches Erſcheinen im Intereſſe der gemeinſamen Sache gebeten.

Tagesordnung:
1. Bericht des bisherigen Vorſtandes und Rechnungs- Abſchluß.
2. Neuwahl des Vorſtandes.
3. Beſchlußfaſſung über Anträge von Vereinsmitgliedern.

Alle diejenigen Herren, welche dem Verein bei dieſer Gelegen
heit beitreten wollen, werden freundlichſt eingeladen und gebeten,
ſich bereits um II Uhr einfinden zu wollen.

Dölkam, den 17. Mai 1883.
Graf Hohenthal,

Bezirks Vorſtand.

Bezirk Thierschau Lotterie

zu Rossla a. Haar
am 4. Juni 1883,

Preis des Looses I Mark,
Franco Zuſendung nach außerhalb gegen Franco Einſendung von 1,15.

Zu beziehen durch
Wilh. Läüebseh (Expedition der Halliſchen Zeitung).

Jeder Landwirt der ſich vor Futtermangel ſchützen will
mache einen Anbauverſuch mit

Engliſchen Futterrüben.
Dieſe Futterrüben, die ertragreichſten aller bisher bekannten, bedür-

fen nach der Ausſaat keinerlei Bearbeitung mehr, ſie haben ausgewachſen
1-—-3 Fuß im Umfang und ſind 5--10 ja bis 15 Pfd. ſchwer. Erſte
Ausſaat im April, zweite von Anfang Juni bis in die erſten Tage des
Auguſt's, letztere auf ſolche Felder, auf denen ſchon eine Vorfrucht abge
erntet wurde. Jn 13-—-14 Wochen ſind die Rüben ausgewachſen, die
zuletzt angebauten werden, da ſieihre Dauerhaftigkeit und ihren Nährwerth
bis zum hohen Frühjahr behalten, zum Winterbedarf aufgehoben. Das
Pfund dieſes von mir aus den größten Züchtereien Englands bezogenen

Samen einer neuen gelben Runkelrübe,
die einen Maſſenertrag ſichert, die die
größtmöglichſte Menge von Nährſtoffen
beſitzt und die in ſich, nach dem Urtyeil J

dungen gegen die feſtgeſetzte Straßen und reſp. Baufluchtlinie innerhalb einer
präkluſiviſchen Friſt von vier Wochen bei uns anzubringen ſind.

Halle a/S., den 16. Mai 1883. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Wegen Umpflaſterung der Zenkergaſſe wird dieſelbe von Montag den
21. Mai ab bis zur Fertigſtellung der betreffenden Arbeiten für Fuhrwerke
und Reiter geſperrt.

Halle ag/S., den 18. Mai 1883. Die PolizeiVerwaltung.

Samens gebe mit 4 Mark ab.

aAue 1 von Fachleuten, alle Vorzüge unſerer

1 beſten bisher bekannten Sorten ver
einigt, empfehle mit 80 Pfennig

per Pfund.
Verſendung nur gegen Nachnahme oder nach Einſendung

des Betrages. Bei Entnahme von mindeſtens 5 Pfd. erfolgt franco
Zuſendung. Poſtmarken aller Länder nehme in Zahlung. Cultur-
anweiſung gratis.

Bekanntmachung.
Wegen Neupflaſterung wird der zwiſchen Mauergaſſe und Moritzthor be

betr. Arbeiten für Fuhrwerke und Reiter geſperrt.
Halle a/S., den 18. Mai 1883. Die Polizei- Verwaltung.

Ritterguts- Verpachtung.
Die Oekonomie des Rittergutes Gelenanm ſoll durch mich im Auf-

trage der Vormünder des minrderjährigen Beſitzers unter Vorbehalt der Aus-
wahl unter den Bietern und der Genehmigung des Vormundſchaftsgerichtsf

Montag, den 18. Juni 1853,
Vormittags 11 Uhr

auf zwölf Jahre vom 1. April 1884 ab an den Meiſtbietenden verpach-
tet werden.

Der Verſteigerungstermin findet im Hotel Reichold hier, in
unmittelbarer Nähe des Centralbahnhofs ſtatt.

Das Pachtobject umfaßt ein Areal von ca. 250 ha, darunter ca. 197 ha
Feld und 46 ha Wieſen.

Zur Uebernahme der Pachtung incl. Jnventar und Brennerei iſt ein Ka-
pital von ca. 75 000. erforderlich.

Die Pachtbedingungen können auf meiner Expedition, Poſtſtr. 44
part., und bei dem herrſchaftlichen Förſter Richter in Gelenanu
eingeſehen werden, welcher Letztere zugleich beauftragt iſt, den pp. Reflectanten
die Pachtobjecte zu zeigen und ſonſtige Auskünfte zu ertheilen.

Auch können Abſchriften der Pachtbedingungen gegen Bezahlung, bez. Nach-
nahme der Schreibgebühren von meiner Expedition entnommen werden.

Chemnitz, am 2. Mai 1883.
Rechtsanwalt RWehner.

ofverwaltergesneh. Ein anſtändiges junges Mädchen,

legene Theil der Mittelwache vom 21. d. Mts. ab bis zur Fertigſtellung der S

Glas, Porzellan, Steingut, Ala

W Berger Schwedt a Oder.

Donnerstag den 24. d. Mts.

e trifft eine große Aus-
wahl dänis cher

bei Wſerele leichten und
e ſchweren Schlages bei

mir ein. Wilhelm Trautmann,
Querfurt

Kraft Futter en
aus der Fabrikvon Rengert Co.

in Berlin
gebe ich nach Bedarf à Ctr. 5 ab.
Lager auf dem ehemaligen Thüringer
EilgüterSchuppen.

Beſtellungen auf größere ſowie klei
nere Poſten werden jederzeit daſelbſt
entgegen genommen.

Herrmann Graeb.

e
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Ein Materialwaarengeſchäft
verbunden mit vielen anderen Artikeln,
Branntweinhandel, Bierst ube, Agen-
turenfür Feuer-, Lebens-, Vieh- und
Trichinen Versicherungen iſt in
einem großen Dorfe Anhalts, in wel
chem ſich Zuckerfabrik, Domainen,
Brauerei etc. befinden, per ſofort oder
1. Juli zu verpachten. Dem Pächter
wird auf Wunſch ein großer Garten
zur Benutzung abgetreten.

Näheres durch die Exped. d. Ztg.

Diamanthkitt,
ſehr zu empfehlen zum Kitten von

Beſter Säuerling
Harzer Königs Brunnen,

Natur-Quelle.
Haupt-Geſchäft: Rud. Hodfwann.

aſter 2c., em t vba Zweig Geſchäfte: Kfm. Pallas,pfiebl
F.

Auf dem Rittergute Ottenhauſen
bei Greußen wird ſofort oder ſpäteſtens
1. Juni ein nicht zu junger, anſtändiger
Mann als Hofverwalter geſucht, der
Buchführung verſteht und gute Zeug-
niſſe aufzuweiſen hat. Rötting.

nicht unter 18 Jahren, welche Luſt hat
ſich als Verkäuferin auszubilden, fin-
det in einem Galanteriewaarengeſchäft

Stellung.
Anfragen unter B. B. 100 poſt-

lagernd Merſeburg.

Soph.Str. O. Werner, Mer-
eb. Str. Conditor Lehmann.

Grünewald, Kühlebrunnen.
Königsbrunnen nicht zu

verwechſeln Sauerbrunnen aus der

Pferdegeſnuch.
Ein kräftiger, ſicherer Einſpänner,

der mit geritten werden ſoll, bei nicht
zu hohem Preiſe geſucht

Bekanntmachung.
Die durch Ableben des bisherigen

Jnhabers erledigte dritte Lehrerſtelle
zu Berga ſoll neu beſetzt werden. Das
Einkommen derſelben beträgt außer
freiem Feuerungsmaterial u. Wohnung
mit Morgen großem Garten 846.

Bewerbungen um dieſe Stelle ſind
bis zum 20. Juni er. bei uns einzu
reichen.
Roßla am Harz, den 18. Mai 1883.

Gräfſlich Stolberg'ſches
Conſiſtorium.

Concurs-Verfahren.
Zum öffentlichen meiſtbietenden Ver

kauf des zur Concursmaſſe des Kauf

manns Julius Lachmann
hierſelbſt gehörigen Waarenlagers im
Ganzen habe ich auf
Donnerstag den 24. Ialer,

Vormittag 10 Uhr
Termin in meiner Wohnung Klans
thor-Vorſtadt Nr. 11 anberaumt,
wozu ich mit dem Bemerken einlade,
daß jeder Bieter eine Caution von
1000 zu hinterlegen hat.

Halle a/S., den 19. Mai 1883.

J. Ed. Peuschel,
Verwalter der Jul. Lachmann'ſchen

Concursmaſſe.

Die Schuldner meines Ver-
storbenen Vaters, des Rätter-
gutsbesitzers L. Müller in
Dederstedt, fordere ich auf,
sich binnen 14 Tagen bei mir zu
melden, widrigenfalls ich die
nicht angemeldeten Beträge so-
fort aufkündigen werde.
Dederstedt, d. 18. Mai 1883.

Dr. Ottomar Müller.
Ein mit dem landwirthſchaftlichen

Rechnungsweſen und ſonſtigen ſchrift
lichen Arbeiten wohlvertrauter, nicht zu
junger Mann (verheirathet oder unver
heirathet) wird als Beamter für ein
größeres Rittergut in der Nähe Leip
zigs zum 1. Auguſt er. oder früher
geſucht.

Gehalt nach Vorbildung, Qualifica-
tion und Uebereinkommen. Bewerber,
vonewelchen die eine dauernde Stellung
anſtrebenden bevorzugt werden, wollen
ſich gefälligſt unter Darlegung ihrer
Verhältniſſe ſchriftlich melden

bei Dr. H. Howard, Leipzig,

Ein Diener, welcher beſte Zeugniſſe
aufzuweiſen hat, findet zum 1. Juli in
einem größeren ſtädtiſchen Haushalte
Stellung. Monatl. Lohn 42 Mark,
Livrée c. Meldungen mit Abſchrift der
Zeugniſſe ſind an Haasenstein
G Vogler, Deſſan sub No. 100
zu richten.

edweriuer Portlandeement,
dem beſten engliſchen Portland Cement

gleichſtehend, aus der Fabrik von

Stehmann Kiefmann,
iſt im Einzelnen ſowie in größeren Po
ſten ſtets auf Lager Thüringer Eilgü-
terSchuppen am Bahnhof.

Herrmann Graeb.
u Weg
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apuos I

v WÜÜeDanukſagung.
Allen lieben Collegen, Freunden und

Bekannten ſagen wir für die vielen
Beweiſe der Liebe und Theilnahme un-
ſeren herzlichſten Dank.

Rendant Altwasser
und Frau.

Dank.
Für die zahlreichen Beweiſe der

Liebe und Theilnahme, welche uns bei
dem Begräbniſſe unſerer unvergeß
lichen Tochter u. Schweſter Amalie
Strumpf zu Theil wurde, ſagen
wir allen Verwandten, Freunden und
Nachbarn unſeren innigſten Dank.
Herzlichen Dank Hrn. Paſtor Bettge
für die am Grabe gehaltenen Tro
ſtesworte und allen ihren Freunden u.
Freundinnen, welche den Sarg der Ent
ſchlafenen ſo reichlich mit Palmen-
zweigen, Kränzen und Kronen
ſchmückten. Möge Gott Alle vor ſolchem

Schickſale bewahren.
Schlettau, d. 20. Mai 1883.

Die tieftrauernde Mutter und

Reitbahu, Barfüßerſtr. 18. Fabrik Grauhof.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Geſchwiſter Strumpf.

pro Q
3 V

Berlag der

.dö
Unſer
Die f

reiztheit üb
geſunden he

Freude übe
tägliche Er
Auffaſſung
Deutſchland

öffentliche
diametral e
und ſelbſtve
den Franzo

Förderung
weiſung fre
nur dürfen
ihre eigenſi

vermöchten
Jn di

ſpondenz di
zuſchreibt,

Politik der
könnte, ſel
abzuweiche!

irren zu l
ihre Erört:
des franzöſ
dem Grafe
ſo ſoll dam

beiden dipl

iſt hier in
nation geſy
Vertretung
kung ſtattfi
perſönliche
Macht, bei

Der geget
wird indeſſ
unter der
lichen Perſ

Lage droht
gerückte Al

wohl kaum
gebung beg

tualität zu
Gründen.
nach allen
in die Lage
gegen zu tr
Erwerb ur
dynaſtiſche

größter V
Vorgehen
ſtellung ih
Zuſtände
gegen jede

dann nur,
Prätenden

ſichtsloſer
zips beſtar

„Roi“ be
mit ſeinen

in Fluß br
In

Gegenſ(
katholiſ
fließt, hir
und flücht
Ton näl
und zarte
Luſt und
wichtig ge
hat es ſei
ſchaftlicher
lichen Geſ

eine ſonſt

eine in ſi
werden ko
auf der H
Friedens
einmal be
und es mi
weiteren
Unſer öff
ſchiedenar

eine einzi
Frage Ele
ſchiedenſte

und Jnte
und Ariſte
ſtrieſtädte.

der dynaſ
grundverſ
durch die
Und unſe
winnen, n
wird freil
katholiſche

einen wu
berührt.

Ein
deutſchen


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 115.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







